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Der abgetakelte . . nationale
Diktator " .

« Der „ ^ ührergedankc " Hot sich
de zu zu c i n c »i Ui ] I » ei ( der

völkischen B. e we g uiig c u t -
w i rf c ( I . "

Ter Hakenkren,ler Max Mauienbiccher .

Kaum ein halbes I,rl >r ist es her . da der
Weizen der „ nationalen Diktatur " noch in
schönster Blüte stand . Papageienhaft plapperten
alle wahrhaft Völkischen den . Kommunisten nach ,
das Parlament sei eine „Schwatzhude " , die De -
rnokratie überlebt , es müsse daher der „starke
Mann " kommen , der im Zeichen der nationalen
Diktatur die „ Novcinbervcrbrcchcr " zn . Paaren
ncibe und die ans den Fugen geratene Ord -

iiung ivicder einrenke . Tie Probe ans das

Srcmpcl wurde gemacht . - In Bayern icbwang
sich ain 23 . September 192 . 1 Herr y o II Ka h r

zum Gcncralstaatskonliiiissär , das ist zum Dik¬
tator nach Mussolinis Muster auf und damit
sollte nach Ansicht aller Völkischen eine neue
Epoche für Teutschland anbrechen . Von Mihi -
iben aus sollte Berlin erobert und alle Novein -

berschuldigen vernichtet werden . Das Ziel der
nationalen Diktatur war innenpolmsch die Be -
srciung Deutschlands vom Marxismus , während
es austenpolitisch wieder zur Höhe und zu Herr -
liehen Zeiten emporgefnhrt Werden sollte . Nach
kaum fünf Monaten ist die Fata Moxgana der

nationalen Diktatur verschwunden , die Hitler -
scheu Gcwtujhaufcn . welche die Pläne des „star -
Fett Mannes " verwirklichen sollten , stehen gegen
ihn in offener Rebellion und der mächtige Dik -

tator hat sich als Hohlkopf , als Schädling und

politischer Hanswurst herausgestellt , der mit

dillctantischcr Stümperhastigleit wie der Ele -

fant im Porzellanladen geivirtschastct hatte .
Der eine Wille des nationalen Diktators

sollte an die Stelle aller im Staate wirkenden

Kräfte treten und ihre demokratische Zusam¬
menarbeit überflüssig machen . Dieser Eine hat

sich nun als unfähiger , schädlicher Wicht ent -

puppt und sein unvermeidlich gewordener Rück ,

tritt hat in mancher zottige » trciideutschcn

Der Streik der Wiener Bankangestellten .
Deutlchnotiovale Prokuristen einer dcuilchnatlonalen Bank und denti «-

nationale Studenten bieten Streitdrecherdienste au !
Wien , 20 . Fcfcr . ( Eigenbericht . ) Im B,rnk -

bcamtenstreik h. . vcn lnniie vorinrtaaS beim Bun
deskanzler Verhandlungen zwischen veu Vertretern
der Bcamien und Gehilfen des Bantenverbaudes
stattgefunden , die nach . tzveistündiger Ausstriche
auf 0 Uhr abends vertagt winden . Die um dies "
Zeit wieder aufgenommenen Verhandlungen
dauern zur Stunde — 10 Uhr abends — nacht an .

Die Prokuristen und Dlu- rprokuristeu yller
Kreditinssitnie hielten Herne eine Berfaniiimmg
ab , in der sie ein stimm ig beschlossen , die Be¬

schlüsse der Organisation zu befolgen ? sie ucr
u rtei le n j e d c n Streikbrn ch. Die Ei eeil

leituug hat auf die Drohbriefe des Bn
kenverba ndcs an die Prokuristen bin . diesem
in einen « Schreiben mitgeteilt , daß die Prokuristen
nicht in der Lage sind , der Aufforderung , am Tim

nerStag die Arbeit aufzunehmen , nachtonuneir zu
können , da ihre g e w e r k s ch a f t l i ch e P f l i ch t
cS ihnen verbietet . Die dentschnaiionaken Sin

bcntcit der Hochschule für Weltlzand . ' l haben sich an
de » Professor Schmidt mit dem Ersuchen gewen¬
det , er möge dem Bankeiweiband mitteilen , daß

sie S t r e i k v r c ch e r d i e n st e l c i st e » w o l

l e n: Professor Scknnidt lehnte dieses Aniinncn

jedoch ab .

In der Persammlimg der Proturisicii herrschte
namentlich große Erregung über die M' tlteilcmg
der b ü r g e r l i ch e n Presse , insbesondere des

„ Neuen Wiener TagblatleS " , ( Die von diesem

acht Prokuristen Zlreikbrecherdieuste leisten , gibt
es ( e i n e B a n k i n W i c n. in der Prokuristen
arbeiten würden . In der Kreditanstalt . wo es
unter den Prokuristen diesbezüglich Meinung »
Verschiedenheiten gegeben lmtte . haben diese heute
in einer eigenen Versanimluiig c i » st i m m i g Ih-
schlössen , die Solidarität gogeimber den übrigen
Beamten zu wahren . '

Frmiz »se «srank undllnzarkrone

Wir » . 20 . Febcr . ( Eigen nf Um M Itter
nacht wird hier ein amtliches 1

, , - " c der
i ' ifcutlicht , in dem der Verlauf ![•

'
rl, . .

"
. nngcn .

tu - timer : teilt Borsch des Bundv a izlcis vi » nach
zehn Uhr abends stattfanden , folgend geschildert
wird : st » vorgerückter Abendstunde machte der
Bundeskanzler den Vorschlag , daß ' beide Teile je
ein sccbsaliedriges Komitee wählen sollen , die in «
Verlause des morgigen Tages

'
zunächst in ge.

lrennten Besprechungen geeignete Unterlagen rü ^ PfS » / ' 1

weitere gemeinsame Verhandlungen finden sol ! entn >w,m >i '

Aas in de » lichten Jahre » ivedcr der eng- -
lischen , mxl > der amerikanischen Diplvgiaste geliin -
gen ist , scheint die kritische tvinsetiasiliche Lage .
Iranlreiäzs zu vollbringen : Iran Ire ich zur Aach -
gislugkeit in dcv iuli - i ' iwiioiiiiien Pvlitit zu erzie¬

lten , die Möglichkeit der Beseitigung der deuticli -
sranzösilchen Spannung zu schassen und damit das

stärkste Hindernis der wirtschastlielzeii Birdermn -

richtnng Mitteleiiropäd , das iiugeiäste tlieparalii ' as
Problem , ans pari Aegc zu ränme » . Ter Siurz bes

iranzosisciil ' u J aulen , - dieses TbermoinelerS von
Frankreichs Airii,l »>iji . ist durchaus nicht cnvas

znsäliigeS , das a n s a n e r n d e Tinten der irrm
zösischen Aährnng ' spricht daiüc . das , nicht etwa

augenblickliche Anslaudslpelnlationc » oder aar eine

' - tlersckm ' bning deniiclzer Iinanzmänner , wie Pdin -
rare ansühren z » müssen alaubie . sondern elemen »
larc wirtscizasiliche Tmiaaien »iid Ennvictluimiil
die Ursache sind . Gleichzeitig inic dem Sinken des

französischen Iranten erfolg ! eine sörmliihe etala -

. strophc der ungarischen Ärviie . die mn Samsmg
n Prozei » ihres Wertes eingedüszl I' r: . So
iJfSu . hian im dem Sclhclsal der Währungen zxeia -

Dieser Vorschlag wurde von beidc - n Parteien ar
geiiomine » .

Der Bniidrslanzler legis ferner beiden Par
iticii nahe , in der Zwischenzeit tvu Konflikt »ich
ireiier m verschärfen ; insbesondere sollen die Ban¬
ken nicht durch K ü u d i g u n g e n und A n d r o-
Hungen von R a u g e n t ; i e h u n g e n die
'.'l n g e st e l l t c n r e i z e n.

Di .ic Snmniung unter den - Angestellten ist
yon

Schandblatt des Gouverneurs der . V. od ? nkrMt ihr « » Slreillokalen . wo Vertreter der Gewerkschaft
austelr Sie gha ri bedienten Präger Zci - r - ' er Vt Hige berichte «. D« r den dir
verbreiten , wie wir feststellten , die Lüge auch hier . Direktoren eingerichtet haben , hat nolll om

ausgezeichnet ; sie versammeln sich täglich in

ihren Sireiklokalen , wo Vertreter der Gelverkschalt

Die Red . ) , das die Nachricht bringt , daß die Pro
kuriften - ihre Dienste wieder angeboten halte ». Bis

auf die ^pmiralbanl dntlscher Sparkassen , i » der

m e ii versagt und vermag auch den bt ' scheide »-
stau Ansprichst nicht im entfernte st c n z »
genügen .

Der Zustizminister gegen de » Minister -
Präsidenten .

Mäiiiierhrlist einen Seufzer der Erleichterung
lesgelöst . Von allen Parteien verachtet , ist der .
einst sehnlichst erwartete starke Mann von der

Schaubühne abgetreten , selbst seine früher Ge -

trenestkn , die Hakcnkreuzler , traktieren ihn mit

Eielsfusttritten . Der Rücktritt Kahrs ist mehr j
als der Mißerfolg einer Person , er ist der

Bankerott des Gedankens der nationalen Tik -

latur selbst. Der Einzelne ist gescheitetrt , mit

ihm geht auch die Idee , die ihn emportrng ,
mn er . Der Schmerz Mar Rkattrenbrechers über

das Unheil , das der „Führergcdanke " der völ -

tischen ' Bewegung zugefügt hat . hat volle Be »

' kchtigung. Wer alles gegenwärtige und zukünf -
tige Heil ' von dem „starken Einzelnen " erlvar -

tri , der mus ; damit rechnen , daß dessen Bla -

»tage auch zur Blamage seines Systems wird .

Als Kahr Diktator von Bayern wurde ,

herrschten in Deutschland Zustände , wie etwa

sn' iher in Meriko , wo ein paar Danditenführer

^cgierullgen stürzten und Regierungen einjetz -
ic ». Der bayrische Teil der Wehrmacht stand
itir Rcichsregiening in offener Meuterei und

a » der thüringischen Grenze marschierte » unter

dcm Kommando des aus dem StaalsgefängniS
hcflohcnm Kapitän Ehrhardt bewaffnete Ban -

hen auf zum Einfall nach Thüringen und zum

Marsch gegen die ZieichswehrtruppIn Mün -

chen aber stampften die Hitlerjünglinge . nnge -

Mig auf dcu „ Vormarsch nach Berlin " , wie

•Rösfer. die schon lange nicht aus dem Stalle

Ävmmen sind . Die schwere wirtschaftliche Be -

^ängnis Deutschlands und die Enttäuschung
Bevölkerung über - den verloren gegangenen

muhrkrieg sollte die notwendige Stimmung für
Anxn nationalen Umsturz . abgeben , der von

Bayern aus unternommen werden sollte . Kahr
wüte der Führer sein und das Signal geben,
vorerst wurden die von den Nechtsputschisten
m ihn geschtcn Erwartungen nicht enttäuscht ,
» eine erste Tat war die Verhängung des Aus -

Michnszustnudesi über Bayern , die ziveite die

«istierung der Republikjchutzgesctze , seine dritte

Budapest , LO. Febcr . Wie die Blätter mel
den , erklärte Instizminisier Dr . Ragy gestern
bei einem im Barroöklub stattgefundettcu Bau
feit , daß er mit dem der Nationalversammlung
unterbreiteten Gjtfehcntiuurf betreffend die

Zwangsanleihe nicht c i n v c rst a n d c n sei
und daß er diesem Gesetz niemals seine Unter¬

schrift geben werde . Es sei wohl sonderbar ,
daß er als aktiver Minister so spreche , aber cS

gebe Momente , wo man nicht auf die Etikette ,

sondern aus die Interessen des Landes sehen
müsse . Er halte die i n t c r n a t i o » a lc An -

leihe überhaupt für überflüssig
und würde den Vorschlag machen , daß ein parla

mciitarischcr Ausschuß eine Liste der I <>/ • ' «> reich¬
sten Leute des Landes aufflelleu und ihnen eine

S o n d e r st c » c r von 20i > Millionen

Goldkronen auferlegen würde .

Die Blätter glauben , daß infolge dieser

Meinungsverschiedenheit zwischen dem Justiz - -
ininister und dem Ministerpräsident ! ' » erster «
seine Demission geben wird .

die Auflösung der sozialistischen Sichcrheilsab -
teilungen . sotvie die Unterdrückung der sozial¬
demokratischen und republikanisch - demokra¬

tischen Presse . Um so größerer Förderung er -

fteilte » sich die nationalsozialistischen Sturm -

trupps und vaterländischen Kampsverbändc und

die völkischen Zeitungen konnten ungestört zum
Hochverrai am Reiche hetzen , wobei der Herr
Gencralstaatskonimissär alle Einsprüche und

Verbote der Jieichsrcgieruiig in den Papierkorb
warf . Das war die Zeit , da Herr v. Kahr von

allen Teutschnationalen des In - und Auslandes
als Retter Deutschlands , als Bahnbrecher der

deutschen Freiheit , als Führer schlechthin in

zahllosen Artikeln , Zustimmungs - und Sympa -
thietclegrammen gefeiert wurde .

Wenn ihn . den so Verherrlichten , seine
einstigen Anbeter jetzt in den Kanal Wersen ,
so hat dies seine guten Gründe . Seine Tätig -
feit auf allen Gebieten war ein Versager . Wirt¬

schaftlich sollte er das Land emporheben , aber

die einzigen Taten , die er zu vollbringen vcr -

mochte , waren eine vorübergehende Vcrbilli -

gung des — Bieres , ein Verbot aller Streiks

und die Ausweisung einiger jüdischer Familien .
Schier hier setzte es Blamagen , Acrger und Ver -

druß , die nicht schwinden wollten , als Kahr
mit seinem Schlagwort „ Ntederringung des

Marrismus " die Ungeduldigen und Enttäusch -
ton im Lande wieder einsangen wollte . Den ent -

scheidenden Stoß , an dem er sdither hinsiechte ,
erhielt aber Kahr bei der Bierkcllerkomödie am

9. November des Vorjahres , als er zuerst mit

Hitler gemeinsame Sache machte , um ihn und

Lntn ' ndoi -kr am nächsten Taae . treulos im Stiche

zu lassen . Noch einmal versuchte er höchzukom
men , indem er neue Schläge gegen die sozial¬

demokratische Presse führte , die kommunistische
Partei auflöste und antisemitische Instinkte aus -

zupeitschen suchte, doch vergeblich ! Die Verhält -
nisse in Bayern waren soweit gediehen , daß
der bayrische Voltspartciführer Held im Land -

tag sagen mußte , Kahr habe aus Bayern eine

„ Unordmtugszelle " gemacht , in der kein an¬

ständiger Mensch seines Lebens mehr sicher sei .
Ten einen Teil der Bevölkerung erzog er zum

Hasse gegen sich, Weil er die Hitlerscycn Gewakt -

banden großzog , den anderen Teil lehrte er ,

ihn verachten , weil er seine früheren Aumpane
und Spießgesellen treulos im Stiche ließ . Sein

Regime der Sicherheit und Ordnung wurde ein

solches der Rechtsunsicherheit und des Berfas -
sungsbruches , ohne daß er wirtschaftlich auch
nur eine der Hoffnungen zu erfüllen vermocht
hätte , die aus ihn gesetzt worden waren . Nun

sollte er in einigen Tagen in dein bevorstehen -
den Hitlerprozcß auch noch vor die Schranken
des Gerichtes trete ». Dort wäre den , Intrigan -
ten und Falschspieler , der sich der Hitler und

Ludendorff so Würdig gezeigt hatte , endgültig
die heuchlerische Larve vom Gesicht gerissen
worden . Dem wich die bayrische Landtagsmehr -
heit dadurch aus , daß sie mit der Reichsregie ,

ruug einen Ausgleich schuf und Kahr dadurch

zum Rücktritt zwang .
Mit dem Ende Kahr hat die deutschnaiio -

nale Reaktion einen schweren Schlag erlitten .

An seiner Bahr trauernd steht auch die Idee
der nationalen Diktatur . Nach schweren Kämp -
fen und harten Zeiten bcgintit jetzt ivohl auch
für die bayrische Arbeiterschaft eine Zeit , in

der ixu: ' über dellt Laude lagernde Stickluft eines

' entarteten Nationalismus weicht und ihr den

Blick in eine bessere Zukunft öffnet !.

von denen oer eine zu den Stenern , der

andere >' den Be siegle » des Weltkrieges g. ' lwrt ,
die Anavchie erkennen , die in den nnvini-,.\ii !ichi-ii .
Verhältnissen Europas obwaliei . und man bc' greisi .
daß die nnrtichasrliche » Schäden des Krieges stir
das gequälte Europa noch lange nicht nber . vmi -
den imd .

Den Sturz sei l ! n g a r t r o ne » allen mit '

an nachstehendem ' JWifpicl erweisen : Zu Beginn

des Jahres 1938 kosteten 10 . 000 inigpariiche .s! v»>-

neu an der Präger Börse 130 Ivb : Zu Beginn
des uveiten Halbiahcs bekam man jedocti d : u ge -

. Heu KroncN sthöu für
uvei ' ten Halbjahrs bekam

naitn . cn Bei rast an iin >>arii >he
10 Kc . am 1. Jänner 1924 stir IS Kö und " >»

20 . Febcr stir 9 ><«' , nachdem am Tage znoor d>ir

Stand aar niir ä . 50 gcwelcn nur . , ^n dm letzten
Tagen hat infolgedessen eine enorme Steigerung

der Preise Platz gegrsssen, - siirchtb . i - . - sie Rot be¬

droht insbesondere Ungarns Arbeiterklasse . An

der Bndapcster Börse l - /errscht eine Panik , Hilles
iiulst die ungaristlie Krone loSziNveioen und Sach

weric zu kaufen . Tie Aktien dei g. . lislrien - . - rn -

gehen in die - Höhe.

Ungiirn lzat sich > ' » -Slnr . - . seiner - ZZähr. ltj
selbst zuzuschreiben . Das Lano n un nätt . wem

auch inossizieli eine großi ' . ' lrcnee . ei « seh: V-.-.' r

Okeld kostet . Ter : ' eaktionär - Kurs kann sich ni . - r

deswegen Italien , n>eil er Viele abgelakelie Oiji - ietc

entweder bei den verschiedenen Teiach - . neiiis od . -

in Beamtenstelliingen nnterbringl , der Sie . a' . e- ' -

apparat ist . zu groß und zu kostspielici . So hal dir

reaktionäre Politik doS Zand auch

finanziell ins Verderben g e b r a ch r

und es ist nur . zu liosscn . daß die ' . virtschailichen

' Rnnvendigkeiten zu einer Aendcriing in der innc -

reu Politik zwingen w« dcn . Die Berl » and ! angen

über die Sanierung Ungarns , tezichnn . M' cise die

Gewährung einer ausländischen . - inleih - > m lln - >

garn . gehen sehr langsam vor sich , zumal die >- » ^

volitiscltz . '
den - Sturz des Finai - zniinisters , der von dr . d ihh -

si ' iuit Hirt bedrängt und von der Regierungspar¬
tei im Stiche gelassen ivurdc , - nie » bar . zewordvn .
So führt die : virlßhstrlici >e Entivicklunq aucl , in

diesem Laiide zu einer Erschütterung d e r

itteattio » und damit zur Stärkung der Arivi - .

terklasse . - • |
Für Europa nocii bedeutsamer ist natürlich der

Sturz des französischen Franken , »bei¬

de » liier bereits , ausführlich gcsprockieu wurde . Arn

1. Zäunet 192 « kosteten an der Prager Börse l00 '

französische Franken noch 236 Ivo , am 1. Znlil ;
1923 nur noch 300 K8, am 1. Jänner l 924

175 Kö und am 20 . Febcr 1924 147 Kc . Damit

ist der Fronten unter die italienische Lira - gesmi - '
kcn . ( 100 Lire kosteten am gestrige » Tage 152 Kö. )
lieber die französische StaatStvirtschasl, ^ über die

9iüstiingsaii ?gaben des Landes als Ursachen der ,

Zerrüilüng der Währung des Landes imirde be - ^
reitS früher gesprochen . Tie französischen Finanz¬

politiker iixircn seit dem Ende des Krieges — das .

ist die große Schuld Clemenceaus — daraus ein -

gestellt , daß Deutschland Jahr für Fahr einen Teil .
der französische » Ausgaben bestreiten werde .
Da bocho payern , ( der Boche wird zahlen ! . tvar

das Schlagwort , unter dem die ??achkriegSwakssc »
durchgesührl wurden . Und Poincares Politik lm -

stand darin , Frankreich für die Zahlung dieser Ne- -

paration produktive Pfänder zu sichern . In Wirk¬

lichkeit aber hat die Richrbesetznng , welche die pro - ,
bukiiven Pfänder schassen sollte , der sranzösisafen
Staatswirtschajl leine Einnahmen , sondern gelvak -
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llqe Ausgaben gebracht . Der Niedergang
des F r .1 » t e » >v i r d damit u in Z u s a m-

menbruch von Poineare ? answärti .

q c r Politik . Das erkennt nun auch die franzö -
fische öffentliche Meinung an . So schreibt das

„ Journal de ? DtbatS " : „Seit dem Kriegsende
haben profefforenhaste Doktrinen l>ci uns fast eben ,

soviele Verheerungen angerichtet , wie bei den ' Dem *

scheu . Man hat sich darauf versteift , die Vergan -
geuheit nachzuahmen, aber eS ist so unsinnig ,
a u i daS Deutschland von 1924 die M e-

tHoden von 1641 ! und ISO " anwenden zn
wolle ii , n> i c C 1ch f c ii vor einen inte r -
nationalen E r p r c ß z ii <\ z » s p a n » e n. "
Die Maßnahmen , die Frankreich gegen den Fran -
kenstur/ , unteriiimnit , insbesondere die 20prozentigc
Erhöhung der Stenern sind durch die neuerliche
Wcrtverniinderung dec- Frauken bereit ? überholt
und können der französischen Staatüwirtschaft nicht
aufhelfe ». 3f o iivendi q i st d i e voll st ä n»
d i g e tl in kehr . F r a n k r e i ch s von der

Politik P o i n c a r e S. ? ic immer geringer
werdende Majorität Poincare ? bei den Abstimmun -

gen in den Kammern zeigt , daß die Zahl seiner
Gegner immer stärker wird , und das ? der Sturz
diese ? Politiker ? , der über Europa so viel Un »
glück aebracht l >at , nicht lange wird ans sich war .
ten lassen .

In neu letzten fahren schien r ? , al -f ob i n«
ncrhaIb der Entente der französische Im »
perialiSmn ? die pazisisnsä >en Bestrebungen Eng -
land ? und Amerika ? vollständig ausgeschaltet Härte .
Nun enoeisr cö sich , daß daS ökonomische Ueber »
. gewicht der anglo >amerikanischen Welt in der Welt -
Politik wieder zur Geltung kommt . Nicht mit Un -
« cht far man deSTjaffi den französischen Franken als
den besten Diplomaten der Welt bczeich .
nct , der vollbringen wird , waS weder Wilion , noch
" lotid George gelungen ist .

A« s den Ansangen der englischen
Arbetterbewegnng .

Stach den <? r » nnerunften von Andreas

Scheu .

«' öcrade in diesen Tagen , wo die englische Ar -
vciterschafr durch ihre parlamcntariscltzt ' öertre -

lung die Leimng des britischen WclwttperimnS
in die Hand genrmmen hat . ist es von aktuelle »
stein Interesse , die ersten Gehversuche der engl ! »
sche » Arbeiter ans dem Tfclöc der Politik durch

eineil Augenzeugen kennen zu lernen . Man nnlß
sich » nr vor Augen halte », daß der Alan » , der
jene Anfange gesehen hat . heute noch unter uns

weilt . und man wird das Grandiose des Aufstie -
ges wie in einem lebendigen Symbol anschau -
lich und erschütternd erfassen . Wir wissen zwar ,
daß es keine Wunder gibt und daß die iiberge »
waltige Entwicklung des englischen Jndnstriepro .
letariates mit dem der ' Maschinentechnik inne¬
wohnenden Eigengesctz zusammenhängt , alle Lc -
bensgobietc , je mehr desto rascher , in ihre » . Kreis

. zu ziehen ; aber trotz dieses unseres Wisse »? stehen
wir doch wie vor einem Wunder und kommen
zu der Einsicht , daß die . streng gesetzmäßige Wirk -

lichkcit eigentlich — das größte Wunder tft . Auf
Ramsay Macdsuald lauscht heute die Welt ,
PoincaröS Trotz ist im Begriffe , sich ihm zu den -

gen , Deutschlands Arbeiter setzen auf ihn und
feine Einsicht all ihr Hoffen ; und vor fünfzig
Iahren . als tinser Gewährsmann und Augen¬
zeuge Andreas Scheu * ) nach London kam ,
nmßte er in entlegenen , verräucherten Gaststuben
suchen, um einige Arbeiter aufzutreiben , die be -
reit waren , sich für den Aufstieg ihrer Klasse n «

politischen Kamps einzusetzen . Was für herrliche ,
den Mut beflügelnde Märchen dichtete dort die

größte Dichterin : Das Leben !

In den siebziger Jahren des vorigen Jähr -
Hunderts konzentrierte sich die gesamte Teilnahme
der englischen ArUistcrfduift auf gewerkschaftliche
fragen , auch die Tätigkeit des Parlaments in -

leressicrte sie nur insofern , als sie wirtschaftliche
Reformen , und ivas dafür angeseheil wurde , galt .
Zum Tank für srlche Brocken von der reichen
Tafel «der Kapitalisten gingen die Gewerkschaf -
ten iin Gefolge der bürgerlichen Parteien einher
und ließen sich ihre Dienste bald von den Konser «
vativen , bald von den Liberalen durch „ Rezor -
num " honorieren . Ter proletarische Klassenkampf -
gedante lMie unter ihnen so wenig Wurzel gefan -
gen , daß die erste Marxistische Internationale in
London noch keine englische , sondern mir eine

deutsche Sektion besaß ; zum Teil vielleicht des -

halb , »veil die durchwegs insular gesinnten eng¬
lischen ' Arbeiter dem Marxismus als einer deut -
scheu „ Importware " tief mißtrauten . Und wie

zerfahren und kampflos idyllisch sah eS auch bei
den deutschen „Klassenlämpscrii " ans ! Bloß eine
kleine Minderheit von AI Mann die im „ Blauen
Pfaffen " zusalmiiellkani , bekannte sich zu Marx ,
die überwiegende Mehrheit , an zweihundert , vcr -
sainmelte sich in dr Rupertstraß und schwor zu
Lassalle . _ Eifersüchteleien und FraktionSgezänk
lähmten jede Parteitätigkeit und es bedllrfte erst
eineS unterhaltsomen taktischen Manövers
Scheus — das übrigens für den äußerlichen , das
Majoritätsprinzip zu Tode Hetzenide » Geist der
englischen . Demokratie " bezeichnend ist — um
die beiden freuten vom Kampf gegen einan -
der abzubringen und sie zu gemeinsamem Schla¬
gen zu vereinen . Tank Scheits Bemühen enl -
stand so der „ Allgemeine kommunistische Arbei -
terverein " . Auch in Schottland machte Schm
ähnliche Erfahrungen wie in England , auch hier
ging die ganze Arbeiterbewegung im GeWerk -

"f) Andreas Scheu : „Umstürztetiue " , II Teil :
» Ans freiem Boden " ( Wiener Bolksbuchhand -
lung INS ) .

schaftertum ans und höchstens einige unklare
„Freidenker " ivaven ftir den Sozialismus zu
haben .

Es sollte ungefähr ein Jahrfünft vergehen ,
ehe unter allerlei Schwanken noch rechts und
links und nach einem abenteuerlichen , von Jo- >
Hann Atost geleiteten anarchistischen Zwischen -
spiel eine beimißt sozialdemokratische Bewegung
etivas greifbarere Formen anznnehincn begann .
Tie erste Anregung hatte vielleicht der deutsche
Scbrcincrgchilfe Adam Weiler gegebn , der 1877

aus dem Eiewerkscltaftskongreß ; >t Leieester bean -

tragt hatte , Arbeiter ins Parlament zu entsende ».
Tic „Demokratische Föderation ", die Anfangs
der Achtzigerjahre ( 1682 ) gegründet wurde , und
die es als einen ihrer Programmspnnkte auf -
stellte , den Uusachen des wirtschaftlichen Nieder -

ganges der Arbeiterschaft nachzugehen , sollte den
Rahmen hergeben , innerhalb dessen Weilers Fo »
derung verwirklicht werden sollte . Freilich war
es eine rechst gemischte Gesellschaft, die sich inner -
halb dieser „ Föderation " zusammenfand ; denn
neben Proletariervertretern saßen die deinokra -
tisch gesinnten Industriemagnateu des Nordens ,
aus Dilnden und Avcrdeen , aus Hanlepool uns

Newcastle , ihnen nennt Joses Ermen , und auch
die schottischen Freidenker ( „Sekularisten " ) unter
Elms . Bradlangh besaßen ein starkes Gewichst .
Ten Matrismus vertrat der BonrgcoiS - Tprößling
. ' Henry MyerS Hhndma n, freilich in recht seit -
sainer Gestalt . Er tat nämlich seines LebrerS und

AieisterS weder mündlich iwch schriftlich Erwäh -
mmg , in seinem Bliche „ England for All ! "

Daran mochte der stark ausgebildete , zum
Diktatorischen neigende Ehrgeiz Hyndiuaus die

Schuld tragen , mehr aber noch seilte instinktive

Abneigung gegen alles Anßcrenglikche , die sich
später zllin ausgcsprvcheilstcn Deulsä/ciihaß aus -

wachsen sclltc . Hyndnian wollte die „ Demokra¬
tische Föderation " dazu benutzen , um sich durch
eine starke Arbeite «rganisation die Regierung
gefügig zu machet, , die Ideen für Propaganda
und Taktik aber schöpfte er nicht aus sich felbst ,
sondcrm verdankte sie meistens dem linken Flügel
des Bundes , d ? r von Scheu , Morris , Bax ,
Champion , Bauner und Joyncs geführt wurde .

Atlf deren Rat wurde unter unsäglichem Wider¬
streben Hyndmans die Agitation dadurch ins
Volk getragen , daß man den britischen Zeloten
zntrotz am Tonntag große Versammlungen ver¬

anstaltete^ die als einzige „ Senntagsunterhal -
hing " mächtig zogen . Der linke Flügel stellte für
die Wochenschrift der Föderation , dm . justice ",
die eifrigsten Mitarbeiter zur Verfügung und ans
sein Betreiben verwandelte sich im Jahre 1884
die bisher „ Demokratische " in eine „ Sozialde -
mokratische Föderation " . Wegen der in -
neren Gegensätze trug sie schon von Anbeginn an
den Keim einer Spaltung in sich. Die Radikalen

widersetzten sich dem Leitgedanken Hyndmans ,
als Anhängsel und mit den Geldern der Konser -
vativen Sitze im Parlament zu « robern , um von

hier auS durch „stufenweise ? Emporklimme » " die

sozialistischen Forderungen durchzusetzen , und

ebenso befehdeten sie die Diktatorgelüste Hynd -
» mns . indem sie die Einrichtung eines ständigen
„Vorsitzers " abzuschaffen und ein verantwort¬

liches „Exekutivkomitee " einzusetzen mit Erfolg
beantragten . An derartigen Reibereien und an
allerlei Eifersüchteleien , die an Scheus Erfolge
mit einer schottischen „ Land - und Arbcitsliga "
anknüpften , entzündete sich der Streit und zu
Weihnachten 1864 kam es zum Bruche . Die bis -

herige Linke sammelte sich um den großen Kunst -
gewcrbler W i l l i a m Morris in der „ Sozta -
tist Leaaue " ( «Sozialistische Liga " ) und gab die

Monatsschrift „ Connitonweol " ( „ Gemeinwohl " )
heraus , später jedoch schwenkte die Liga in ? anar -

chistischc Lager ab . Die sozialistischen Parteien
schieden sich in die Hyndmau ergebene Gruppe ,
die 1911 den Namen „British Sccialist Party "
annahm , besonders unter den Arbeitslosen agi -
tierte und in immer chauvinistischeren NgponaltZ -
tinis ausartete ; in die reformistischen , durch ge¬
lehrte und statistische Studien sehr verdienstvolle »
„ Fabianen " mit Bernard Shaw , Sidney Webb
lind Graham Äallace (seit 1881 ) ; und in die 1893
von Hynvman abschwenkend : ,In - dePendent La -
bonr Party " um Keir -Hardt) , I . Ramsay Mac

Donald , Siiowden u. a . Auch diese Partei , die
in der Wochenschrist „ Labour Leader " ihr
Sprachrohr fand , als iiiannstisch zu bezeichnen ,
geht nicht an . vielmehr hat sie lang die 2I ) ecr . c
- des Klassenkampfes bestritten . Ihr gebührt aber
der Ruhm , daß sie durch planvolle Arbeit den Po -
Wischen Kampfgedanken in die alle Gruppen um -

schlicsjcittoc „ Lavour Party " und in die Ekwerr -

schaften hineintrug , und daurch der gewaltigen
Machtstellung den Boden geebnet hat , deren sich
l >eutc die englische Arbeiterschaft erfreut . Als

aufrechte Bekämpfen » des Kriegstamncls , de »t

Hyndnian völlig erlag , besitzt sie heute ein littli -

ches Gewicht , wie keine andere Partei Grvß -
brftaniliens .

Tie „ Erinnerungen " Scheus sind nicht nur
als Doknntent des wilndervollen Ailsstiegs der

englischen Sozialdemokratie bedeutend , sondern
auch reizvoll durch die vielen anschaulichen Schil¬
derungen des Arbeiterlebens und einzelner eigen -
artiger Persönlichkeiten . Die Bilder Mösts und

Hyndmans , die ohne Groll , doch mit treffender
Ironie gezeichnet sind , prägen sich einem scharf
ein und noch tiefer das mit Lieh : entworfene
Porträt des genialen pflichtbewußte » und bis

zum Letzten opferbereiten William Morris . Aus

dem Leben geschöpft , atmen di « Erinnerungsblcit -
ter selber Lebeil aus und wirken anfeuernd und

befreiend , weil hinter ihnen ein ganzer Mann
und ein unermüdlicher , allen Verfolgungen trot -

zender Kämpe steht . Eine Bewegung , di : solche
Männer zu den ihren zahlt , darf unter dem Ster¬
nenbanner zukunftsgläubiger Hoffnung streiten ,
sie muß und sie wird siegen , JL

BezlrlZiugendMorge »der
WoMahrtzimt .

Die Bezirksjugcndsürsorgc hat bekanntlich
nur einen Zweig des großen Tätigkeitsgebietes
der öffentlichen Fürsorge zu betreuen . Daß diese
einscüige Fürsorge bei weitem nicht zureichend
ist um alle Schäden zu heilen , oder so weit als
immer möglich gutzumachen , sollte eigentlich
keiner Auseinandersetzung mehr bedürfen . Aber

so unglaublich als es klingt , ist es doch wahr ,

daß der Zusammenfassung des gesamten Mohl -
fahrtö - bzw. Fürsorgewesens Widerstand geleistet
und zu verhindern versucht wird , daß Größeres
durchgeführt wird . Im Bezirke Tetschen ist un °

gefähr vor Jahresfrist der Versuch unternvm -

inen worden , ein B e z i r k s s n r s v r g e a m t

zu schassen und dieser Versuch ging von der

sozialdemokratischen Mehrheit der Bezirksver -
waltungskommisnon aus . Wenn das Bezirks »
sürsorgeamt bisher auch noch nicht zur Tatsache
wurde , so sind wir überzeugt , daß es früher oder

später zur Zusammenfassung der ganzen Wohl -

fahnspflege in einem derartigen Amte kommen

wird .
Die BczirkSvcrtvaltungSkomiilissivn in Tetschen

hatte aus dem Gebiete der sozialen Fürsorge neue

Wege betreten und verschiedene Einrichtungen ge¬
schaffen , wobei sich l >erausstellle , daß Reibungen
mit anderen Wolstfahrtseinridstungeu möglich
sind , wenn nicht eine organische Zusammeusas -
jung erfolgt . Es konnte häufig ein Aneinander -

vorbciarbeiten , wenn nicht direktes Gegcneinan -
verarbeiten mit Dopvelunterstützungen an

einzelne Personen , beobachtet werden . Diese Un -

zulänglichkeiten gaben den Anlaß zur Antrag »
stcllniig auf Err , cktung eincs Fürsorge -
a m t e s für den g c s a in l c n Vcr -

w a l t u n g s b e z i r k Tetschen . Für den

' Antrag war auch noch der Umstand maßgebend ,
daß die Besitzende » für keine wie immer ge¬
artete Fürsorge etwaS übrig halten und Aufrufe ,
Schreibeil etc . fast gänzlich unbcachlct blieben .

Dieser Mangel an Gcmeinsinn veranlasste
die Bezirksverwattungskommission zu dem Be »

schlnsse , einen fünfprozcntigen Zu -
schlag auf alle direkten Steilern

für allgemeine F ü r s o r g e z w e ck e zu

erheben und diesen Borgang auch den Gemein -

den zu empfehlen . Auf diese Weise wurden für
1923 rund 200 . 000 Kronen aufgebracht . Das

geplante soziale BezirkSsürsorgcamt sollte alle jene

Arbeiten der Wohlfahrtspflege übernehmen , die

nach dem Gesetze vom 29 . Feber 1920 dem Gaue

zukämen . Der betreffende Beschluß wurde

folgendermaßen begründet :

„ DaS ständige Anwachse » der Not und die

Knappheit der Mittel einerseits , die für eine auS >

reichende Hilfe zur Verfügung stehen, der Mangel

an sozialen Fürsorgccinrichlnngen , sowie daS

Fehlen amtlicher Fürsorgcstcllcn und einer

organisatorischen Zusammenfassung der Gebilde

5er freien Wohlfahrtspflege zu einer Einheit

andererseits , veranlassen die AezirkSverwaltiiiigs -

kommission Tetschen die Initiative zur Schaffung

eines sozialen BezirkSfürsorgeamtes zu ergreifen .

Mit der Schaffung eines solchen Amtes erfüllt die

Bezirksverwaltungskommission eine Aufgabe aus

dem Gebiete der Wohlfahrtspflege , di : in erster

Riihe dem Staate , vzw . dem durch Gesetz vom

29. Fcbcr 1920 Nr . 120 zu errichtendem Gaue

zukäme . Da jedoch die Regierung keine Anstalt

trifft , die Ganversaffung zu verwirklichen , erachtet

eS die Bezirksverwaltungskommission als ihre

Pflicht , vorläufig die dem Gaue zukommende

Wohlfahrtspflege innerhalb des VerwaltnngS -

bczirkcS Tetschen zu übernehmen . "

Dieser Beschluß wurde dann einer Konfe -

renz der verschiedenen Körsierschaften , die sich mit

irgend einem WohlsahrtSzweige beschäftigen ,
unterbreitet und begründet . Obwohl kein eigent -

lichrr Widerstand geleistet wurde , war doch eine

gewisse Passivität zu bemerken , die schließlich
allem Neuen gegenüber gezeigt wird .

In Deutschland ist die Zusammenfassung
der staatlichen mit der privaten Wohlfahrtspflege
allerdings seit Jahren nichts Neues mehr und

man kennt dort die Wohlfahrtsämter schon längst .
In einzelnen Ländern ist dort die gesamte Wohl -

sahrtspflege durch Landcsgcsctze geregelt , so in

Sachsen und in T h ü r i n g e ». In Sachsen

ist durch das Gesetz Nr . 39 vom 30 . Mai 1918

das ganze Land zum Zwecke der Wohlfahrts -

pflege in Psicgbezirke geteilt und ein lückenloses

Netz von III Pflege bezirken bedeckt das

Land . Die Durchführungsverordnung vom

4. Feber 1919 erklärt , daß Träger der Wohl -

sahrtspflege die' Pflegebezirle sind . Ihnen liegt

die Verpflichtung ob , dafür zu sorgen , daß eine

den ganzen Pflegcbczirk erfassende Wohlfahrts -
pflege nach Maßgabe der örtlichen Bedürfnisse
eingerichtet und betrieben wird . Durch eine

zweite Verordnung vom 18 . März 1921 wird ein

Landesamt für Wohlfahrtspflege
gebildet , dessen Arbeitsgebiet dahin umschrieben
wird , daß es :

1. den gebotene, , Zusammenhang »wischen
den einzelnen Zweigen der Wohlfahrtspflege , so-
wie zwischen den in ihr tätigen anitlichen Stellen

und freien Kräften knüpfen und aufrecht er -

halten ,
2. ans die Ausfüllung von Lücken hinwirken ,

die im Gesamtbercich der Wohlfahrtspflege sich
fühlbar machen ,

8. die Ausbildung und Fortbildung bernfs -
mäßiger und ehrenamtlicher Kräfte für die

Wohlfahrtspflege « gel » und unterstützen ,
. 4. Auskunft über Angelegenheiten der

öffentlichen Wohlfahrtspflege erteilen soll .
Für Thüringen ist die Wohlfahrtspflege

durch da » Gesetz vom 20 . Juni 1922 geregelt .

« . Feber 1924 .

In der Begründung der Regierung sind die

Zwecke de « Gesetzes mit kurzen Strichen wie folgt
angegeben :

„ Zum Wiederaufbau des durch den Krieg und
seine Folgen zerstörten Wirtschaftslebens gehört
in erster Linie ein gesundes und arbeitSfreudiges
Volk . Der ungeheure Verlust von Arbeitskraft
erfordert ganz besondere Maßnahmen . Mit
kleinen Mitteln ist nichts anzufangen . 2! u r
eine großzügige und planmäßige ,
auf denkbar breite st er Grundlage
aufgebaute BevölkerungS - und So¬

zialpolitik wird allmählich Besse -
r n n g s ch a f f c it . Alle Zweige der Volk s -

wohlfahrtspflege und der freien
Liebcstätigkcit s i n d z u s a m m e n z ii -
fassen . Partei - und Glaubensgcgcnsätzc müssen
dabei ausgeschaltet werde » . Tie Stellen , die

bisher ans diesem Gebiete Pionierarbeit geleistet
haben , werden auch fernerhin mitwirken . DaS

Gesetz soll dazu dienen , den kranken BolkSkörper

zu heilen , die Selbstachtung und daS Verantworte

lichkciiSgcfiihl jedes Einzelnen zu heben zum
Wohle der Gesamtheit .

Wohlfahrtspflege betreiben heißt : Kraft
schaffen und erhalten . Jeder Volksgenosse

ist dorthin zn stellen , wo er dem Vaterland den

größten Nutzen bringt , gerat er aber in Be -

drängnis , dann muß er ein Recht auf Hilfe

besitzen . "

Zur Zusammenfassung der freien Licbcs -

täligkcit und der öffenllichen Wohlfahrtspflege
wird gesagt :

„ Tie freie LiebeStäligkeil , die so viel gcsäiaf -
sen hat , ist außerstande , allein die Nöte des Voltes

energisch zu bekämpfen , sie braucht Hille , die nur
der Staat zu leisten vermag . Dabei darf das Be¬

stehende nicht zertrümmert werden , vielmehr sind
alle vorhandene » Kräfte zu vereinigen und neue

zu gewinnen . "

Das Gssetz selbst bestimmt folgendes :
„ Als Wohlfahrtspflege im Sinne dieses G: -

sctzcs gilt die Förderung des Volkswohls in Wirt -

slliastlirher , gesundheitlicher und erzieherischer
Hinsicht .

Tie Wohlfahrtspflege ist , soweit sie nicht daS

Reich oder der Staat ausüben , Aufgabe der Kreife
und Gemeinde » .

Auf die Wohlfahrtspflege finden die Grund -

sähe der öffentlichen tzcrmenpflcge leine An -

Wendung . .
Zuwendungen , die auS öffentlichen Mitteln

an Einzelne zu WohkfahrlSzwecken gemocht werden ,

gelten nicht als öffentliche Armcnnnlersiützung .
Tai Wirtschastsininisteriui » hat die Leitung

und Aufsicht über das gesamte WohlfahrtSwcscn
dcü Landes .

Zum Zwecke der Wohlfahrtspflege errichtet

jede ÄreiSvcrwalMiig an ihrem Sitze als be-

sondere Abteilung ein Wohlfahrtsamt . Größere

Kreise können mehrere Wohlfahrtsämter , benach -

Karte Kreise , ein gemeinsames Wohlfahrtsamt
errichten . "

In der tschechoslowakischen Republik bestem
leider noch kein Gesetz für Znsaminenfanssilg d : r

gesamten Wohlfahrtspflege , nur die vom Mini -

sterinm für soziale Fürsorge herausgegebenen
Bestimmungen zur Subventionierung der In -
gendfürsorgc , verweisen im «5 5 darauf , daß bei

Gewährung von Unterstützungen für die verschie¬
denen Fürsorgccinrichtllngcn stets daraus Bedacht
zn nehmen ist , daß diese Einrichtungen unter - -

einander zweckmäßig organisiert sind und daß sie
ihren Ausgaben in gehöriger Weise nachkommen
können .

Dem Verfasser dieser Bestimmungen scheint
demnach die Zweckmäßigkeit einer Zusammenfas -
sung eines bestimmten Teiles der sozialen Für -
sorge vorgeschwebt zu haben , aber zu der Er «

kcnntnis , daß die gesamte soziale Fürsorge nlS

Ganzes ausgcsaßt werden muß , ist man im Mini -

sterium für soziale Fürsorge noch nicht gekommen .
Bisher wurde der Gedanke des Bezirksfürsorge -
amtes nur von ärztlicher Seite aufgegriffen und
die „?lcrztlichen Nachrichteil " , das Orgait des

Reichsvereines der Aerzte , brachten aus der

Feder des Herrn MUDr . Kugel ( Bodenbachs
einen Artikel über Fürsorgcämtcr . Der Artikel
kommt zu denselben Schlußfolgerungen wie wir .

Das Bezirlsfürsorgeamt soll nichts anderes

sein als eine Einrichtung zur zweckmäßigen Or °

ganisierung aller Fürsorgecinrichtungcn und

früher oder später wird jeder in der Fürsorge
tätige Mensch die Notwendigkeit der Schaffung
des Fürsorgeamtes begreiflich finden .

Eine kurze Llttfzählung der verschiedenen
Zweige der Fürsorge ergibt folgendes :

Beschaffung von Elcldunterstützung , Nahrung »
Wohnung , Heizung , Kleidung , Schuhwerk ,
Wäsche in Fällen besonderer Not ; lÄesundheits -
und ErholungSsürforge ( Kampf gegen Krank -
heilen , besonders Schwindsucht , Aeschlcchtskrank -
besten , ärztliche und zahnärztliche Versorgung ) ,
Einweisung in Krankenanstalten , ' Ausbau de »
selben , Aussendung in ErholuugShetMc und

zuin Kuraufenthalte , Fürsorge für Taubstumme ,
Blinde und Krüppel . Kinder - und Jugendfü »
sorge : Mutter « , Säuglings - , Kleinkinder - , und

Schulkinderfürforgc . Berufsvormtlndschast . Mit -

Wirkung bei der Fürsorgeerziehung. Die Krieg ? -
beschädigten - und Kriegshinterbliebenensürsorge .

Aus der Tätigkeit des Fürsorgeamtes wird

sich Wetters ergeben : Fühlungnahme und Vcr -

bindung mit beteiligte » Behörden , Körperschaften
und Anstalten , Mitteilungen an die Presse , Ab -

Haltung von Lehrgängen zur Ausbildung des in
der Wohlfahrtspflege benötigten Personals , Er- -

stattung von Gutachten , Aufklärung durch Bo »

träge und Publikationen usw. , kurz Besorgung
der gesamten Fürsorge in wirtschaftlicher , gesttnd -
heilllcher und erzieherischer Beziehung .



" Ü. Fever 1921 .

Die bezirksweise Ansammenfclssung der der -

cchicdcneu Fürsorgettveige und deren Eiugliede -
rung in einen Gesamtplan ist schon an » dem

Grultde notwendig , damil in jede »! einzelne »
Falle die Hilfe durchgreifend gestaltet werden

tan ». Soll sich die Hilfe nicht zersplittern , so
müssen für alle Verwaltungsbezirke die Fürsorge -
äinter die Stellen werden , in denen jedwede Be¬

strebungen sozialer und charitativer ' Natur de »

betreffenden VcrwaltungSgcbictcö zitsainmenlaufen
und von denen alle Arbeiten zur Bekämpfung
von Voltsnot , ErzichnngSclend und ilrankheit
ausgehen sollen . a. r .

Silicat ) .
Vor „Anzarischsn " Watzleu in

siarpathorudland .
Daß in Karpathorußlaud , dem östlichsten

Zipfel der tschechoslowakischen Republik auch recht
östliche Verhältnisse herrschen , ist bekannt : was
aber jetzt , anläßlich der bevorstehenden Mahlen ,
dort vorgeht , übertrifft wirtlich alles schon Da -
gewesene . Ter neucrnannte Gouverneur Dr .
Beskid ist ein treuer Parteigänger der

Agrarier , ebenso »vie der Vizcgouverncur Dr .
N o z y p a l. Diese zwei Leute beherrschen den

ganzen Wahlapparat und protegieren die

agrarische Partei , wo und wie sie nur können .

Minister Malypetr duldet dieses System und
bereitet „ magyarische " Wahlen im wahrsten
Sinne des Wortes vor . Das Referat des Land -

wirtschaftsministeritlinö in U n a v a r versandte
mehr al « tausend Ernennungsdckrete , in welchen
karpathorussischc Bauern zu „ B e r i ch t e r st a t -
tern über die Tierseuchen " ernannt
werden . So sollen die Bauern für die

agrarische Partei gewonnen werden . Einer

jüdischen Deputation , die von Svchla »ach
Prag berufen wurde , um die karpothorusfischcn
Juden für die Rcgterrnigsliste zu gewinnen ,
wurde das Reisegeld von der karpathorussischen
Zivilverwaltnng ans Staatsmitteln zugewiesen ,
obzwar gleichzeitig den karpathorussischen Hegern
und Wegmeistern die Gehaltszahlung eingestellt
wurde , weil angeblich in den Staatskassen kein
Geld sei.

Ganz natürlich greifen die Herren Agrarier
auch zum direkten Terror . Am Dienstag wurden
drei Versammlungen der karpathorussischen So -
zialdemokraten unmöglich gemacht . Unter ande
rem ließ » » au auch den Geiivsscu Ostapczuk
nicht zunl Worte kommen . Ter „ P odkar -

pathoruöky B est >i i k" , das Blatt der dorti -

gen Agrarier , verspricht allen Bauern , die die

agrarische Kandidatenliste wählen , sie würden

langstcnö im Frühjahr den Boden der dortigen
Großgrundbesitzer erhalten .

Alle diese Dinge lassen darauf schließen, wie

richtig das Bild sein wird , das sich nach den so
gemachten Mahlen von der politischen trinstellung
der karpathorussischen Bevölkerung ergeben wird .
Es ist daher auch kein Wunder , wenn sich jetzt
bereits sämtliche , anr Wahlkampf Karpathoruß -
lands beteiligte , Parteien gegen den agrarischen
Terror auflehnen . Einige in llngvar weilende

tschechische sozialdemokratische Abgeordnete haben
am gestrigen Tage beim Bizegoiverueur Dr .

Rozypal interveniert und gefordert , daß das Par¬
teiliche Regime beseitigt würde , „sonst wüßte die

ganze tschcchischsozialdemvkratischc Fraktion im

Präger Parlamente aus dem Vorgehen der kar¬

pathorussischen Behörden die . Kvusegucnzcn
ziehen . " Es bleibt abzuwarten , ob dieser Em -

spruch der tschechischen Sozialdemokraten , deren

lendenlahme Politik selbst viel Schuld an diesen
volitischen Verhältnissen auch in . Karpathoruß¬
laud trägt , von Erfolg begleitet sein wird .

M 5li ti der WWniZ .
Von Jack London . 15

Hal war ein junger Mann von neunzehn
oder zlvanzig Jahren . Er halte einen großen Re -
volvcr und ein Jagdmesser mit Riemen an
einem Gürtel befestigt , der von Patronen nnge -
Heuer strotzte . Dieser Gürtel war das Hervor -
tagcndstc an ihm . Das tennzcichnete seine Un -
reise — eine Unreife , die vollständig und unaus -

sprechlich mar . Beide Männer waren offenbar
weit her , und warum Leute ihrer Art das Wag-
iwck nach dein Norden unternahmen , das ist ern
Stück Geheimnis , das unverständlich erscheint .

Bück hörte den Handel mit an , sah de » Ans -
wusch von Geld zwischen den Männern und dem

Aegierungsagenten und wußte , daß der schottische
Mischling und die Führer des PostziigcS jetzt
ebenso aus seinem Leben schieden wie Pcrrault
und Francois und die andern , die vormis gegangen
) »arcn . Als er mit seinen Gefährten im Lager
Üwes neuen Herrn ankam , fand Bnck eine nach -
' Gm und schlampige Wirtschaft . Das Zelt war
uur halb gespannt , das Tischgeschirr nnge spült
u. "d alles in Unordnung . Er sah auch eine Frau ,
die Mercedes genannt wurde . Sie war die Frau
von Charles und die Schwester Hals .

Bnck beobachtete besorgt die Gesellschaft , als

u? stch anschickte , das Zelt abzunehmen und den
Schlitten zu beladen . Sie verfuhren dabei mit
großem Kraftaufwand , aber ohne jedes Vcr -

. m>!^' ~ 0 § wurde möglichst ungeschickt in
wl Bündel zusammengerollt , das dreimal so groß
war . als es hätte sein dürfen . Das Zinngeichirr
" beb imgespült ! Mercedes flatterte fortwährend
umd . e Männer herum und schnatterte » nuntcr -

Nchcn _ ihre Ermahnungen und Anweisungen ,
air " k' C Männer einen . Kleidersack vorn auf den

Schlitten gelegt hatten , so verlangte sie, daß er
hinten gebracht würde . Und wenn sie ihn

Ter MrMimns marWert !
Im „Coffe Clovo ' l lesen wir : „ An: Fried -

hose in Pol na wurde ' die konfessionslose Selbst -
niövderiu Marie ,K a s s a t begraben , »vobei der
. Kaufmann Bittek nnd der Bürstenmacher
K a st l eine Rede gehalten haben . Am selben
Friedliose wurde auch der konfessionslose JakcZ
beerdigt . Beim B^ zräbnis sprachen zwei Poluaer
Bürger und es wurde das Lied „ Gr möge im
dunkle » Grabe ruhen " gesungen . Die politische
BezirkSverwaltmtg hat nun an die Polnaer
Behörde den Auftrag erleilt , es mögen die Namen
der beiden Leute festgestellt werden , die an .
Grabe der Jokex gesprochen haben , Weiler ? möge
der Text des gesungenen Liedes vorgelegt werten ,
ferner festgestellt werden , ob in den Reden
BittckS , KastlS und der beiden vorläufig Unbc -
kannten etwas Demonstratives oder Provv -
katarisches enthalten gewesen sei nnd wenn ja .
lvorin dies bestand und schließlich möge das
Resultat der ll n t e r s u ch n n g d e in
Pfarramt - in Pol » a zur Begut -
achinng übcrgobcn »Verden .

Es wäre interessant zu ersahrrir , ob die
Anordnung der Bezirkshaupiniamischaft a »f
Gmnd einer Anzeige getroffen wurde, ' oder ob
sie der Initiative des Amtes entsprungen ist.
Auf jeden Fall beweist der Herr Bezirkshaupt -
mann eine Gründlichkeit , die ihm nicht »inr als
Beamter , sondern auch als Sohn der . ftircho alle
Ehre macht . Mit liebevoller Sorgfalt sind i » dem
Auftrage der BczirkLhauPtmannschaft alle , aber
auch alle Möglichkeiten in ' s Auge gefaßt , die zur
Entdeckung einer „ Demonstration oder Provo -
kation " führen könnten , so daß es den Anschein
bat , als ob ein „strafbarer Tatbestand " dem
Herrn BezirkSgewaltigen nicht unwillkommen
wäre . Dem gleichen Grunde Wirt cS wohl anch
zuzuschreiben sein , daß sich der Herr Bezirks -
Hauptmann nicht auf die »weltliche Obrigkeit
allein verläßt und das Resultat ihrer Unter «
suchung durch die geistliche Obrigkeit , den Herrn
Pfarrer von Polna , überprüfen läßt . Erst lvcnrr
der hochwürdige Herr kein Haar in der Suppe
findet , will sich der Herr Bczirkshauptmaun be -
scheiden rnid glauben , das» wodcr „denionstriert
noch provozier, " wurde . Wir wären also glücklich

iotveit
in der demokratischen Tschechoslowakei , daß

»i« Pfarrer die Verwaltungsorgane zu kon -
irollicrcn haben .

Anter den tlchechilchen National -
lozialtsten .

Gegensatz « zwischen Stribrny und . Klofaö .

Die von den Nationalsozialisten zur Unter -

snchung der Spiritusafsäre eingesetzte . Kommission
vermochte , wie „ Rüde Pravo " meint , beim

besten Willen nicht Stribrnye Wunsch erfüllen
und mußte unter der Last des Materials erklären ,
daß Tuöny , Zkastny und Laube an der . Korrup -
tion zum Schaden der Partei direkt mitbeteiligt
sind . AtlS diesem Grunde beantragte die Konimist
sion die Ausscheidung dieser Personen. Als über

dieser » Antrag daS Präsidium verhandelte , kam es

zu stürmischen Auftritten . Schließlich zeigte cS

sich, daß TuLny nicht anf dein Ministersitze zu
halten sei, und es » vnrde auf die Burg gemeldet ,
daß er resigniere . Dadurch erklärt sich auch , »vieso
die Nachricht vom Rücktritt Tuöny der Presse erst

so spür zugestellt wurde . Während S t f i V r 1, y
die Kompromittierten in ihren Funktionen bclas -
sen will , » nn sie gegenseitig zum Schweigen zu
verpflichten , ist Senrlar Klofaü , derzeit der

Titularführer der Partei , für die Ausscheidung
der pronvncicrlesten Korruptionäre , »»»>» so dos

Vertrauen der Wälfler zur Partei zu retten . Dafür

schmiedet gegen ihn Stribrny ? Klignc die reifst
inertesten Intrigen .

i ~ —" —; —' —;

dort hingcsckfafst nnd schon andere Bündel darauf
gepackt hatten , so entdeckte sie noch andere Gegen -
stände , die übersehe » worden waren , diese konnten
natürlich irgendwo ander ? untergebracht »verde »,
als in diesem Sack . Nnd nun Inden sie wieder um .
Drei Männer aus einem nachbarlichen Zelt
kamen heraus und sahen zu . Sie lächelten nnd
tvinkten einander .

„ Ihr habt da eine recht geschickte Ladung, "
sagte einer von ihnen . „ Es gebt »nich zwar nichts
an , aber ich für wein Teil würde das Zelt nicht
mitschleppen . "

„ Um Gottes Willen, " rief Mercedes und

schlug in gezierter Furcht die Hände über dein

Kopf zusammen . „ Wie in aller Welt soll ich ohne
Zelt zurecht kommen ? "

„ Es ist Frühjahr , und ihr Werdet kein

schlechtes Wetter mehr bekommen, " antwortete
der Mann .

Sie schüttelte ihren Kopf entschieden , Während
Charles und Hal noch die letzten Schnitzel und

Abfälle oben auf die berghohe Ladung schafften .
„Meirrst du , daß es so geht ? " fragte einer der

Männer .

„ Warum nicht ?" sagte Charles ziemlich
scharf .

„ Oh, es ist schon recht , eS ist schon recht . "
beeilte sich der Mann freundlich zu sagen . „ Ich
Wunderte mich nur , das ist alles . "

Charles drehte sich um nnd zog die Stränge
herunter , so gut er konnte .

„ Nnd natürlich könnten die Hund. ' jeden
Tag eine solch große Last schleppe », " versicherte
ein zweiter der Männer .

„ Ohne Zweifel, " sagte Hal mit frostiger
Höflichkeit , » ahm die Lenkstange in die eine Hand
nnd die Peitsche in die andere . „ Vorwärts, " rief
er . „ Vorwärts da ! " Tie Hunde legten sich gegen
das Brustband , strengten sich eine Zeitlang
mächtig an . dann ließen sie ab . Sie waren nicht
imstande , de » Schlittert von der Stelle zu bringen .

^ _ De letzte »st folgende : Es » vnrde angeregt ,
baß ans d. ' in Ertrag der Sammlungen der Partei
für Klofaö eine Villa gebaut »verde , damit Klosaü
u. mlralisiert »verde und ruhig zusehe , wie die an -
deren Parteiführer sich bereichern und wie Stkst
>ni ») sich für zwei Millionen eine Villa errichten

ließ . Air diesem Zwecke wurde in den „ C e ch "
eine Nachricht geschmuggelt, daß sich Klofaö eine
Villa bauen lassen »verde . Diese Nachricht » vnrde
dann von » „ e e s l c S l o v o " übernommen , vier -
spallig ausgemacht , rind so unter Lobgcsängen der
Oesfentlichkcit bekannt gegeben , daß nicht nur
»tkibrny . sondern auch Klofai - eine Villa besitzt ,
desgleichen sein Sohn .

Dolgen dc « »wircn Poskninisirr ». Da ? Poisttnkni -
inriu ' in gibt bekannt ? Schon mit der Verfügung
vom 10. Juli 192; ! wurde erklärt , daß Karten ,
weiche Orte darstellen , die die Bezeichnung „Deutsch -
l ' öhmcn " tragen , gemäß § $ 2fi ,, »d 28 der Poslord ,
» ung vom Poslbetriebc a»i ?zuschließen sind . Diese
Vcstinyunng wird neuer dich in {Erinnerung gebracht .

Bon u>: W <ihiiy »to »e» kfesocdtsckM . Der ame -
rikonisch - „ Denn ! HlaS " meldet , das , in Amerika
Gerüchte von der Mbcrusnng des bisherigen tsche -
choslowakischcn Gesandte » >in Washington . Dr .
E hvalkovs ' ky . in lliuläuf seien . An seine Stelle
ssll Dr . . HodaL kommen . Das Blatt wirst der
Regierung vor , daß sie allzu oft die Gesandten und
vor allein die in Washington »vechsle und fragt , ob
die Prager Regierung vielleicht keinen verläßlichen
Mann für diesen Posten finde oder ob v i e l le i ch t
in Prag nur . mit Protektion geWirt «
schaffet werbe .

Pslen und die Tattenstaaten .
Anr 111. Feder sollte «in Warsckzcut eine schon

m. ' hrmalS verschobene . Konferenz der Mimstcr -
Präsidenten der daltisckre » Staate » und Pölerts de -

ginnen , nachdem der » onernannte polnische N! i -

nisterpräsident Graf ZauroySki endlich in War -
schan eingetroffen war ! Derartige . Konferenzen
-wische» Vertretern der genannlen Staaten haben
bisher bereits wiederholt , mindestens alljährlich
stattgefunden , ohne ein erwähnenswertes Positives
Ergebnis gehabt zu haben . Dir Gründe hiefür
liegen in erster Linie in der Polnischen Politik .

Vorwegnehmen «ruß man hierbei zunächst
da ? Verhältnis Polens zu Litauen . Zivischen bei¬
den Staaten bestehen bis heute wegen des Raubes
de ? Wilnacr Landes durch Polen noch keine poli -
tische » Beziehungen . Auf derartige » Randstaaten -
korlferenzeir Pflegt daher entweder Pokert oder
Litauen zir fehlen , nnd diese Unmöglichkeit , Po -
lcir und Litauen zusammenzubringen , schießt auf
absehbare Acic eine » vollständigen Balten -
bttnd ans . ^

Abgesehen davon ist jedoch grundsätzlich zu
bedenken : Polen ist lveit größer als alle Balten -

starrten zusammen . In eiirem baltischen Bund
würde es daher eine natürliche Hegemonie haben
» nd diese in seinem Smine ausnutzen . Damit
wäre aber den Interessen der baltischen Staats »
bei der unklaren , im Grunde ihres Wesen ? trotz
aller friedlichen offiziellen Versicherungen nicht
geb eut . Entweder müßten sie im Ernstfall her¬
halten , Polen den Rücken gegen Rußland zu
decken , »vobei e ? besonders für Finnland sehr
zweifelhaft ist, ob eine Verbindung mit Pole »
gegenüber Rußland eilt Schutz und nicht vielmehr
eine Gefährdung wäre . Oder sie müßten sich im

( befolge Polens als Trabanten der französischen
EiiikreisniigSpolilik gegen Deutschland einspannen
lassen , ei » Ziel , das Frankreich seit jeher in den

baltischen . Hauptstädten eifrig betreibt und dem

„ Die sanken Biester , ich will » euch zeigen, "
schrie und begann mit der Peitsche ans sie los -

zuschlagen .
Da trat Mercedes dazwischen und rief :

„ Oh Hal . dab darfst du nicht , nnd versuchte ,
. ihm die Peitsche abzunehme » . „ Die armen Tiere !
Du »mißt mir jetzt versprechen , daß dir für den
Rest der Reise sie nicht mehr so roh behandeln
willst , sonst gehe ich keinen Schritt »veiter . "

„ D» i verstehst ja wunderbar viel von

Hunden, " lächelte ihr Bruder spöttstchz „ aber ich
bitte dich , laß »nich in Frieden . Sie sind faul ,
sage ich dir , nnd tut mußt sie schagen , wenn du
etwas aus ihnen herausholen willst . Das ist ihre
Art . Frage irgend jemand . Frage einen der
' Männer da . "

Mercedes sah flehentlich mich diesen hin , mit

unsäglichem Widerwillen in ihrem schönen Ge -

ficht .
„ Wenn du cs denn »vissen willst , sie sind

krank wie Wasser, " gab einer der Männer zur
Antlvort . „ Wie ausgetrocknete Pflaume » , das ist
der Witz . Die Hunde brauchen Ruhe . "

„ Unsinn, " sagte Hat mit seinen bartlose »
Lippe »; und Mercedes stöhnte „ Oh" , in Pein
und Sorgen » vcgen des Schwur ? .

Aber sie >var ein launisches Geschöpf und bc -

gann nun plötzlich , ihrem Bruder beiznstehn .
„ Kümmere dich nicht um den Mann da, "

sagte sie spitz. „ Du führst unsere Hunde » md

machst es so. »vic du es für sie am besten hälft .
Wieder fiel Hals Peitsche auf die Tiere . Sie

»varfen sich »viedcr gegen dce Bnlstbändcr , gruben
ihre Füße iir den feste » Schnee , legten sich auf
ihn nieder und gaben ihre letzte Kraft her . Aber
der Schlitten blieb stehen , als ob er fest Vera » -
kert wäre . Ltach wiederholter Anstrengung
blieben die Hunde keuchend stehe». Hak schtvang
»nieder grausam die Peitsche , und Mercedes trat

noch einmal dazlvischen . Sie ließ sich vor Bnck

auf die Knie nieder , »oeinte und legte ihre, » Arm

» cm seinen HalS .

Seit « S.

zweifellos arich der neue polnische Außenminister ,
der mit frischen Instruktionen von Paris kommt ,
nachstreben wird . Daran aber haben die balti -
scheu Staaten kein politisches , geschweige den » ein
nnnsck)aftlick )co Interesse .

Gelviß ist die Lage der »vinzigcn Balkan »
staaten aus die Dauer heikel , denn kein starke ?
Rußland »vird sich an der Ostsccküstc mit dein
monatelang vereisten Hafen von Petersburg bc «
gnügen . Darüber sind sich alle klardenkenden
Politiker in . Kolvno , Riga und Rcval klar ; nur
für Finnland , das niemals ein russisches Gou -
vernciitent »var , ist die Gefahr einer Wiederaus -
saugung durch Rußland geringer . Aber gerade
darum ist das »virkliche Problem der Zukunft der
Ballcitstaaten , eine Kombination zu finden , die
kliußlaiids »virtschaflliche Bedürfnisse in dieser
Hinsicht befriedigt und doch dabei ihre politische
Selbständigkeit »venigstens in der Form einer
weitgehenden Autonomie zu »Vahren . Diese «
Problem ist jetzt nur durch die bolschelvistische
Herrschaft in Rußland kampliziert nnd vcr -
schlcier . t . Seine Lösung kann jedoch nur cr -
scluvert werden , wenn die Baltenstaaten ihr - Ge -
schick mit der Politik Polens verknüpfe ».

Dlls sind die natürlichen Ursachen , die einen
Baltenbnnd unter Polens Führung wenig ans -
sichtsreicht erscheinen lassen , selbst wenn cs pol -
nisch . französischen Einflüssen gelingen sollte . Vor¬
übergehend engere Zusammenschlüsse herzustellen .

TekgrcMme .
F?ütt ! reilh lädt die Deieljiertsn der

3ntantiona . e besitze n .

Wien , 20 . Feber . lEigenbericht . ) Der „ Ar >
bester - Zeitung " wird ans Berlin über folgendes
Vorkommnis der Genossen Otto B a u e r ( Wien ) ,
Cri spien ( Berlin ) , der russischen Genossen
Dan und »Ii . A b r a »> o »v i I s ch und des
ukrainischen Genossen B e z p a l k o berichtet , die
aus der Heimreise von der Sitzung der Exekutive
der Internationale in Luxemburg besetztes Ge -
biet passierte ». Ii » Wagen , in dein die Genosser ' ,
saßen , befand sich ein Zivilist , der ihre Gespräche
auffallend belauschte . In Trier verlangte er die
Passe , und als sie darauf nach seiner Legitimation
fragte », wie ? er sich als Detektiv der fränzösifche«
Militärpolizei ans . Er fragte unsere Genosse »
nach ihren Personalien und woher sie kämen , z' llö
sie darauf antworteten , daß sie von einer Sitzung
der Sozialistischen Arbeiterinternationale in

Luxemburg kommen , verstand er sie nicht , und
als sie das wiederholten , erklärte er , das scheine
eine ganz neue Partei zu sein . In Koblenz wur¬
den unsere Genossen verhaftet und in ein kleines
Zimmer geführt , Ivo eine ganze Anzahl junger
Leute waren , die alle sehr gut deutsch sprachen ,
und zwar ohne fremden Akzent , lind sich selbst als
Detektivs der französischen Militärpolizei aus -
gaben . Auch hier wurden unsere Genossen ans -
gefragt , ihr ganzes Reisegepäck » vnrde durch -
stöbert nnd man wollte ihnen alles «beschriebene
»oegnehmeii . Unsere Genossen verlangten aber ,
daß die Schriftstücke , die man beschlagnahmen
wollle , protokolliert »verde ». Darauf » vnrde von
der Beschlagnahme abgesehen . Auf die Beinerknng
eines unserer Genossen : „ Schade , daß Longncr
und Bracke nicht mit von der Partie sind, " sagte
ihnen einer von den jungen Leuten höhnisch :
„ Grüßen Sie mal den Genvsseir Longuell " Hier¬
auf wurden sie entlassen . Nur dem Uinstanb ,
daß die Regiebahn im besetzten Gebiet auf jeder
Station mehrere Stunden stehen bleibt , hatte »
sie cs zuzuschreiben , daß sie ohne besondere Vcr -
spättlirg ihre Reise fortsetzen konnte » .

„ Ihr armen , armen Tiere, " rief sie mit¬
leidsvoll , „ » varum ziehst ihr nicht besser ? dann
würdet ihr nicht so geschlagen . " Bnck liebte sie
nicht , aber er fühlte sich zu elend , um ihr zu
widerstreben , nnd nahm auch das als einen Teil
des traurigen Tageiverles aus .

Einer der Zuschauer , der die Zähne zusarn •

»»«igebissen hatte , um seine hitzige »liede zu unter¬
drücken , sagte jetzt : „ Es kann nicht »reine Sorge
sein , »vaS aus Euch »vird , aber um der Hunde
ivillen »vill ich Euch sagen , daß Ihr ihnen eine
große Erleichterung verschaffen könnt , » venu Ihr
den Schlitten losbrecht . Die Kufen sind nämlich
lestgefroren . Stemme link ? und rechts die Stange
dagegen und bricht sie los . "

Al ? Hal zum dritten Male der Aniveisnng
endlich gefolgt war , brachen die Kufen los . Der

schwerfällige und überladene Schlitten neigte sich
nach vorn , nnd Bnck nnd seine Gefährten
strengteil sich unter einem Hagel von Peitschen -
hieben »vahnsinnig an . Hundert Meter von ihnen
entfernt bog der Weg » m und neigte sich steil
zur Landstraße hinab . Nur ein ganz erfahrener
Fuhr » rann hätte de » Schlitten an dieser Stelle

aufrecht halten können , aber Hal »var kein solcher .
Der Schlitten schrig au der Biegung des WcgeS
um , und die halbe Ladung flog durch die ge -
lockerten Schlingen . Die Hunde griffen aus und
der erleichtere Schlitten schlug hinter ihnen her .
Die schwere Tracht Prügel , die sie erhalten
hatten , und die unvernüfnge Ladung hatten sie
zornig gemacht . Bnck »var rasend . Er fing an zu
laufen und ' das Gespann folgte ihm . Hal schrie :
„ Halt , halt, " aber sie scheirlten »hin kein Gehör .
Er strauchelte und kam von den Füßen . Der

umgeivorfene Schlitten ging über ihn weg , > md
die Hunde liefen anf der Landstraße »veiter nnd

irrigen zur Erheiterung von Skagnay bei , als die

Ucberbleibfcl am Hanpleingang unrherflogen .

' Fortsetzung folgt . )
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NMstagserössnung .
Berlin , 20 . Feber . (Eigenbericht . ) Der

Iieich ^ tag begann Ijcutc seine neue Tätigkeil mit

der Debatte über die Interpellationen . der bürger¬
lichen Parteien über die Zustände in der Pfalz .
Als Begründer der Interpellationen sprachen
Vertreter deS Zentrums , der Demokraten nnd der

Dentschnationalen . Die Diskussion wird morgen
fortgesetzt . Ein Antrag der Konnnnnisten , die

Tagesordnung zn ändern und die sofortige Ans -
Hebung deS Ausnahmezustandes nnd der Notver «

ordnnngen der Regierung ans die Tagesordnung
zu sehen , wurde von allen anderen Parteien ab -

gelehnt .
Sodann sprach Rcichsaußenininister Dr .

S t r c s e in a n n zu einem Gcsctzenttvnri über
den Vertrag über Rechtsschutz und Rechtshilfe und
den BcglaübignngSvcrtrag ' . wischen dem Deut -

scheu Reiche und der Republik Oesterreich .
In diesem Zusammenhange sprach der Minister
dem stammverwandten dcutschöstcrreichischcn
Volke aufrichtigen Dank aus für die warme Teil «
nähme nnd tatkräftige U n t c r st ü tz u n g.
die eS Deutschland in seiner schweren Rot zuteil
iverden liest . Der Gesetzentwurf wurde in allen
drei Lesungen einstimmig angenommen .

Zur Begründung der Interpellation über die

Pfalz führte Abg . H o f in a n n ( Ludwigshafen )
ans : Die französische Politik legt auf den B c -
s i b deS Rheines viel mehr Gewicht als auf
Reparationen . Von den Separatisten war jeder
im Durchschnitte ztvanzigmal vorbestraft . Einer
hatte eS ans 33 Vorstrafen gebracht . Der
Befund deS englischen ( Generalkonsuls Clive
müstte der Ocffentlichkeit übergeben werden , da -
mit die Welt die W a h r h c i t erfahre . Wenn
es jetzt mit der Separatistcnhcrrschafl in der

Pfalz zu Ende sei, so sei das ein Sieg des Rech -
teS über die Gewalt .

Abg . St o rc 11 ( Demokrat ) besprach insbeson¬
dere den separatistischen Terror in Rhein - Hessen .
Bei der separatistischen Offensive handle es sich
um einen unter Bruck aller Pcrträgc gegen eine

wehrlose Bevölkerung unternommenen neuen

Krieg .
Ter Deutschnationale Schulz ( Bromberg )

begründete den Antrag seiner Fraktion auf Er -

kassung eines Gesebcs , nach dem für da ? Verbre -

chen des Hochverrates im besetzten Gebiete die
T o d e s st r a f e gcscht wird .

Tie Beantvortnng der Interpellationen wird

morgen 2 Uhr nachmittags erfolgen .

SozialdiMilratilche Forderungen
Tic RcichStagsfraktion stellt Abänderungs -

antrage zu den Auönahmcverordnungen .

Berlin , 20 . Jeder . ( Eigenbericht . ) De so-
zialdcmokratische tlicichtstagssraktion hat sich in

zwei längeren FratnonSsitznngen mit der polit -
scheu Lage nnd mit den von der Regierung auf
Grund deS Ermächtigungsgesetzes erlassenen Not -

Verordnungen beschäftigt . Als Resultat dieser Bc -

sprechnngcn hat sie den « Reichstage eine ganze
Reihe spezialisierter Abänderungsan .
träge zu den Notverordnungen der

Regierung eingereicht . Außerdem wird die so-
zialdemokratische Fraktion die Regelung intcr -

pellieren über den Vorstost der Unternehmer gegen
den Achtstundentag und über den Lohn -
ab bau ganz besonders im Westen des Reiches .
In dieser Interpellation wird die Regierung ge -
fragt , ob sie bereit ist , in Uebercinstiminung mit
der Politik deS englischen Arbeitsministrrs das
Washinglvncr Abkommen über den achtstündigen
Arbeitstag zn vatifizicren , und ob sie ferner be -
reit ist, die gesetzlichen S ch l i ch t n n g s a u S-
s ch ü | s c anzuweisen , die Verlängerung der Ar -
keitsze . il über acht Stunde » nur bei dr ' ngendcm
Nachweis volkswirtschaftlicher Notwendigkeit und
nur von Fall zu Fall zn bewilligen . Die Regie¬
rung wird ferner gefragt , ob sie bereit >isi. den
Widerstand der deutschen Arbeitgebevvcrbände

London , 20 . Feber . ( AR. ) Heute ist eine
g ü n st ige Wendung im Streik der Dock -
arveilcr eingetreten . Das Prüfnngskvllcgium
hat heule früh den Bericht über die Forderungen
der Arbeiter angehört , den der Führer der Ar -
bcitcrschaft B c v i n geschickt vortrug . Als nach
dein Frühstück der Untersuchungsansschnst znsam -
mcntrat , erregte der Bericht nbcr eine private
Konferenz Bevins »nit den Hanptvcrtrctern der
Arbeitgeber große Uebc rra schnng .
Daraufhin wurde mitgeteilt , daß das Prüfung ? »
lollcgium sofort die Sitzung bis morgen Verlage .
Der Grund für diese Vertagung war die Mit -
teilung , daß die Arbeitgeber Konferenzen abhal -
tcn , i » denen sie über ihr Vorgehen beraten . Es
wurde festgestellt , daß die Möglichkeit direkter

Verhandlungen mit den in de » Docks angcstell -
ten Arbeitern besteht nnd daß Aussicht auf
c i n c L ö s u n g des Konflikts vorhanden ist .

«

London , IV. Feber . „ Evcning News " berich -
tct , daß etwa - 1000 Transportarbeiter zum gröstien
Teile LastlrasNvageniührer . die den Transport von
und nach den Londoner Docks bewerkstelligen ,

»«» »»«

gegen die Tarifverträge und gegen die

staatlichen Schlichtungsorgane mit den ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln zu breche ».

Die von der Fraktion eingereichten Abände -
rnngSanträge beziehen sich auf fast alle von der
Reichöregicrnng erlassenen Notverordnungen : sie
befassen sich in erster Linie mit dein sozial po -
litlschen und finanziellen M a st n a h»
men der Regierung . Die Fraktion stellt Abände -

rnngSanträge zu der Verordnung über die Arbeits¬

zeit und über die Erwerbslose n » n l c r -

stützniig . Insbesondere wird verlangt , dist die

Verpflichtung der Erwerbslosen zu gemeinnützige »
Arbeilen zweckentsprechend abzuändern ist . Ilm die

kläglichen Bcamtengehältcr baldmöglichst erhöhen z »
können , wird die Emfichrung einer Steuer auf
daS Einkomineil von 8000 Goldmark jährlich ans -
langt . Ferner verlangt die Fraktion die A ufhe -

bung der P c r so n a l a b b a u v e r o r d » u n-

gen und ihre Ersetzung dizrch eine gesetzliche Rc -

gelunq und wendet sich gegen die Erhöhung der

Arbeitszeit der NcichZbcamteii . Sic hat ferner eine

ganze Reihe von Abänderungsanträgen zn der

Eimningerschc » I u st i z v c r o r d n » n g cinge -
reicht . In erster Linie wird W i e d e r h c r st e l-
l ii ii cz des Schwurgerichtes verlangt und
gefordert , dah die Durchführung der Rechtsspre¬
chung durch Einzelrichter nur mit Zustimmung de »

Beschuldigten erfolgen kann . Die Fraktion h. ' t in
der Frage des F i na n z a u s g l ' c i cheö mit den
Ländern und Gemeinden neuerdings die M > c t S-
st euer abgelehnt und die srühcrcn Anträge
per demokratische » Fraktion ausgenommen , Ivoaach
d>e Erträgnisse der MiclSsteuer durch Zuschläge zur
Vermögenssteuer ersetz ' werden sollen .

DaS parlamentarische Schicksal dieser Anträge

ist vollkommen ungcwist . Offiziell hat die Re -

gierung erklären lassen , dnst sie an ihre » Berorb -

nungen zur Stabilisierung der Währung Abände¬

rungen nicht zulassen könne : es ist aber möglich ,
diist aus dem Wege von Verhandlungen mit der

Regierung und den anderen Parteien Acndernnge »
mit Mehrheit durch den Reichstag angenommen
werden nnd dadurch eine Auslösung deS Reichsta¬
ges nach dem Wimschc der Teutlchnaüonalen und
der Kommunisten vorläufig doch vermieden
wird .

Die Rep : ral ! o : ssrage vor der ? öluny .
Antwerpen , 20 . Feber . ( Havas . ) Theunis

erklärte in einer Unterredung mit Journalisten ,

auf Beendigung des

Dockarbetterstreiks .
heute nachmittag in den Sympathiestreik
inst den Dockarbeitern getreten sind . In Grimsby
wurden 400 Tonnen Fische gelandet . Diese wer¬
den vernichtet werden müssen , falls die örtliche
Eiscnbahncrvercinigllng es ablehnt , die Fische zu
befördern .

London , tv . Feber . ( Reuter . ) Ter Gcnerokrat
deS Gcivcrkschaftskongresscs hat heute abends de -

schlössen , den an dem Dockarbeiterstreik beteiligten
Gewerkschaften die Unterstützung de r bri -

tischen G e w e r k s ch a f I s b e w r g u n a zu
gewähre » . ES ist nicht wahrscheinlich , daß der

Kongreß im gegenwärtigen Augenblick vermittelnd

eingreifen werde . — Ter Dockarbestcrstreik hat den

Eisen - und Stahlhandel bereits desorganisiert , ob -

gleich die volle Wirkung des Streikes noch nicht

eingetreten ist.

Soutlfinnpton , IV. Feber . Ungefähr 1000 ans '
den Schiffswerften beschäftigte Techniker lniben die '
Arbeit niedergelegt : sie verlangen eine Lohncrhö .
hung . Die Rcp * raturarbcitcn im . Hasen liegen in »

folgcdesscii still .

der Sturz des Franke » sei absolut unberechtigt .
Er teilte mit , daß die Reparationsfrage ihrer

Lösung nahe ist , wie » och nie zuvor .

Angebliche Borichlüge der Sach »
oerstönd gen .

Paris , 20 . Feber . ( HavaS . ) Dem „Petit
Journal " zufolge stinmic die französische Regie¬
rung mit den Urteilen der ans Berlin zurückgc -
kehrten Sachverständigen im Wesen ü b c r e i ».
Diese hätten sich dahin ausgesprochen , dah
Teutschland ein Moratorium gewährt werde
nnd die Eisenbahnen in seine eigene Ber .
w a l t u n g zurückgegeben werden , so dast
eine internationale Anleihe durch alle deutschen
Bahnen garantiert wäre . Die französisch Regie -
rnng bcchalte sich natürlich das Recht vor , die Ur -
teile der Sachverständigen eingehend zu prüfen .
Das Deutsche Reich mühte Pfänder und Ga -
r a n t i e n dafür bieten , wie es die Eisenbahnen
im besetzten Gebiete vertuenden wird . Der Be¬
richt der Experten erwähnt weder Sic B e .
s c tz n n g, noch die Räumung d c S Ruhr -
g c d i c t e s .

„Petit Journal " bemerkt , dost Frankreich
prinzipiell die Räumung des besetzten ( ycbietes

nur gegen neue Pfänder zulassen würde ,
die das gleiche Erträgnis garantieren würden und
mit denen man auf Deutschland den gleichen
Druck ausüben könnte .

Der döse NaMar Frankreich
zwingt England , auf der Hut zu sein .

London , IV . Feber . Im Unterhausc brachte
Minister für Luftschiffahrt Sir Samuel H o a r c
eine Resolution ein , die besagt . daS Unterhaus
habe den ernsten Wunsch , dast die militärischen
Rüstungen soweit eingeschränkt werden ,
wie es sich mit der Sicherheit und Unverletzlichkcit
des britischen Reiches vertrage , er trete jedoch
grundsätzlich dafür ein , dah Großbritannien eine
L u f t f l o t t e z u m Schutze der Heimat
besitzen müsse , die stark genug sei, um einen an -

gemessenen Schutz für Luftangriffe durch
die st ä r k st e L u f t m a ch t innerhalb der

Reichweite der britischen K ü st e z u

gewähren .
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London , 19 . Feber . ( Reuter . ) Umerilaatsselre .
tär für Luftschiffahrt Leach erklärte während der
Debatte über daS Militärflugwesen im Unter ,
hause , die Regierung werde des von der vorher ,
gegangenen konservativen Regierung übcrnoi ».
mens Programm der Vermehrung der Lnftvcr ei.
digungSkräste durchführe », sonst aber jede Be-
wcgnng zur Einschränkung der Rüstung unter ,
stützen .

Frankreich verschachert Staatsmonopo e

Paris , 20 . Feber . Die Kammer setzte heule
die Debatte über die Fiskalvorlagc fort . Intcr .
esse bot vornehmlich der Artikel , durch den das
Z ü ndholz Monopol abgeschafft werden soll.

Der sozialistische Redner B o u i s s o n ver -
langte die Streichung dieses Artikels und sagte:
Poincare habe ihm versichert , daß er dieSbczug.
lich keine Vertrauensfrage zn stelle » gedei . ic .
Finanzministcr de Lasteyric erklärte deich
gegenüber , dah der Redner die Aeiistcruna Poi ».
careS mistvcrstandcn habe . B o u i s s o n hielt a »
seiner Behauptung fest und gab einen Ucbcrbliik
über die Entwicklung des Monopols seit dem
Jahre 1871 . Er sagte , dast Frankreich etwa ei »
Drittel des ZündholzbcdarseS aus dem Auslände
decken müsse , da man den Ratschlägen der Fach ,
leute , welche eine Industrialisierung dicsez
Monopolcs empfohlen hatten , kein Gehör schenkte.
Redner meinte , es sei nicht logisch , ein Monopol ,
daS ein 70 Millionen - Erträgnis abwirft , nur
durch eine Besteuerung der Ware zu ersetzen , er
fürchtet deshalb eine Verteuerung deS Zündholz .
Preises . De La ste yrie entgegnete demgegni .
über , dast die ausländische Ware billiger sei und
dast daher eine Hausse der beimischen Ware aus -
geschlossen erscheine .

Amerikanische %\ u. . .
Paris , 20 . Feber . ( Havas . ) Die Blätter Niel ,

den anS Washington , dnst nach allgemeiner Ansicht
nach der Demission Denbys bald die Tennnis -
sion dcö GencralstaatSenwalleS Daughcrtp
zu erwarten fei, der ebenfalls in die Petroleum -
ossäre verwickelt sei.

Der Aus nach der NepuM r

Sri - ' chenian
Sofia , 19 . Feber . Der Sonderkorrespondent

des Blattes „Demokratiöefli fgovor " telegraphiert
aus Athen , General Panaalos habe im

Parlamente dokumentarisch nachgewiesen ,
daß der König von Griechenland gegen die

L e b e » s i n t c r c s s c n des griechischen Siaaies

gearbeitet habe . Mctaras beantragte hierauf ,
die Kammer möge sofort ohne ein P l e -
b i s z i t die B i l d u n g einer Republik
proklamiere » . Viele Abgeordnete erklärten

sich sofort als Anhänger des republikanischen tye -
dcmkciis .

Dev ^ enkur »
Die tschechische Krone notiert in :

R« « chort 100 Sit ? - Uar 2 . 90 25
Ztirtch 100 m . , - frank 10 . 75 . 00
Berlin I Mark 122 . 000,000 . 000 * 00
Wien I »sterr . ' Ironeii 2 . 052 . 0 "

Prager Kurse am 2V . Feber

100 boü . rvuloci . . . 1ö *l600 1823 . 0
l Billion Mar ' . . 7. 8 >' 00 6. 00 *00
100 0818 . Franks . . . 128 2ö *<ui 124 . 75 *00
100 ichwe,, . stranl . . v ' iö . öOOV 000 . -0 0 »
1 Piund - icriina . . i50 . U5*UÜ 152 . 0250
100 Lire MI. 12 * 5 ■ 132 . 02 *60
1 Dollar 04 . 00 0 - . ' ,5 . 2000
100 - ranz . Krank » . . 14li *00*00 147 . 50 00
100 Dinar -' .4. 80*0" 44 . 30 00
10. 1 oo mag ar . Kronen 8 . 75*00 0. 25 00
1,009 . 00 ' oo. i . . Mar ? 8 50 * 00 4 » HO
10 . 00» uitect . " ronen 4. 89*0. > 5 . 0900

Der Flug NSÄ dem Nord oi .
Bon W. M i t t e l -h o l z e r. 0

Als Teilnehmer der J - unker - Hamiiierschen
Hilfscxpedition für Amnndscn nach Spitzbergen
im Jahre 1923 , der ersten Erpodi ' . ion , die mit
dem Flugzeuge größere unbekannte Gebiete der
Arktis erforschte , bin ich des öfteren über inoinc
eventuelle Mitarbeit und Ansichten der in - diesem
Jähre mit neuen Kräften ausholenden Flieger -
«Spedition von Amnndsen und der aincr kanischen
Luftflotte gefragt worden . Ich will hier ver -
suchen , ans der Flut der sich zum Teil wider -
sprechenden nnd sensationell angehauchten Zei -
tungsincldiingen die zwei Projekte in ihrem nackten
Umfange herauszuschälen .

Der Amundscnsche Plan der Ucberflicgnng
des Poles von Aiäsla ( Nordamerika ) nach
Spitzbergen ist vom kehlen Jahre her bekannt .
Damals scheiterte das Unternehmen daran daß
bei dem ersten Probefluge die Junkermaschine ,
die von Larstn in Amerika mit einem zn schwa¬
chen Fahrgestell auegeriistet tvar , bei der Lan -

dnng in Trümmer ging . Wenn man von Glück
im Unglücke sprechen kann , so ist es sicherlich
in diesem Falle angebracht , deim Amnndscn
wäre mit seiner Maschme infolge des zu ge¬
ringen Aktionsradius niemals bis nach Spitz »
bergen gekommen . Im günstigsten Falle hätte er
mir seinem Flugzeugführer Omdahl halbwegs
Pol - Spitzbergeu landen müssen und wäre da -
dttrch h' lslos auf dem Packeise gestanden . Ob
wir ihn dort , irgendwo in der »»geheuren Eis -
wüste , mit unserem Flugzeuge gefunden hätte »,
bezweifle ich heute mehc den » je ; es wäre ein

ü. ulall gewesen ,

Leider war es mir infolge tu derlichn * Um¬

stände nicht vergönnt gewesen , de wichtigste
Frage des arktischen Fliegers , nämlich die Lan -

dnngeniöglichleiten auf ' Packeis , zu studieren
und prattisch zu erproben . Wohl sind Neumann
und ich über große Strecken Polarmecrcs , bc -
deckt mir Treibeis und Packeis , geflogen , doch
zu einer Landung konnte ich mich nie entschlie¬
ßen ; sie hätte bei unseren beschränkten Mitteln

zn einer Katastrcphe führen können . Aus einer

. Jnghöhe von 1000 bis 2000 Nietern sieht das
Mtckciö absolut eben und glatt ans nnd erst
wenig « Nieter über dem Boden erkennt nian

seine unebene , mit Eiewäl . en durchsetzte Ober -

r . ächcnstrnltrlr , die eine normale glatte La » -

dung vrrnnmöglicht . Für die Flugzeuge , die in
der Arktis in Betracht kommen und die eine

Stundengeschwindigkeit von mindestens 140
Kilometer besitzen , ist eine absolut ebene Eis -

fiäche von mindestens 100 X 140 Nietern nötig .
Daß es solch große , ebene Eisschollen gibt , ist
aus den Berichten von Nansen nnd Peary zu
schließen , obwohl diese Forscher damals das Eis

auf Landutigsmöglichkeiten per Flugzeug (sei -
nerzeit wagte noch kein Mensch zu träumen ,
daß das Prob . em deS Flicgcns in allerkürzester
Zeit gelöst sei ) nicht untersucht hatten , und so-
mit auch hier nock) grvße Borsicht am Platz ist.
Nun aber wissen wir , daß dieses anfänglich
ebene Jungcis , das sich über den offenen Wasser¬
stellen des Polarmecrcs gebildet hat , ortwährend
gewaltigen Veränderungen unlcrworen ist. Durch
die Meerek - tr st bewegt , stoßen diese Schollen auf -
einander , es türmt sich Wall auf W- . ill und Eis -

platte auf Eiiplatte . Dan » spalten sich die Eis -

schollen wieder nnd das offene Polarmccr tri . t an
ihre Stelle . Daß eine solche , fortwährend in Um »

l Wandlung , lind Bewegung sich befindend ! Eiöober -

fläche den denkbar ungünstigsten Landungsplatz
für ilnserc heutigen , relativ immer noch sck/ivachen
Flugzeuge darstellt , ist jedem Laien verständlich .
Meine Bedenken wurden denn auch in letzter Zeit
durch die pmlt ' schcn Erfahrungen von Kapitän
Wistiiig , der mit Amundseirs Schiff „ Maud " sich
am 1. Dezember 1923 im treibenden Eis ans
etwa 75 Grad nördlicher Breite und 100 Grad

östlicher Länge befand und von dort ans eine

Fnnkcnnteldung (die erste seit Beginn der Po -
larnacht , die die Funkcnstalion auf Green Har -
bour in Spitzbergen erreichte ) , in die Welt

hinaussandte , bestätigt , wonach sein Cnrtiß -
Flugzeug bei einem Erkundigungsflng anläßlich
c . ncr Notlandung auf dem Packeis in Trümmer

ging . Äisting telegraphierte wörtlich *. „ Meine

Flugepkitrsioncn haben bis jetzt ergeben , dast
brauchbarer LandungSgrnnd äußerst selten ist.
Eis , das voni Flugzeug anö als vollständig eben

erscheint , erweist sich in Wirklichkeit als äußerst
rauh und uneben ES ist auch leicht möglich ,
daß sin voin Flieger aus gesichteter günstig er -

scheinender Landungsstreifeu bis zum Ana «-
blicke der Landung durch den Druck des triften -
den Eises unbrauchbar ird . "

Was Amnndscn im vergangeneil Jahre mit
einem Flugzeug , also in einem einzigen im -

unterbrochenen Flug infolge des zu geringen
Aktionsrad us unserer heutigen einmotorigen
Flugzeuge nicht gelang , soll nun i » diesem Iihr
in Etappen mit drei Flugzeuge » gelingen . In
diesem Sinne hatte sich Konsul . Hammer , der

jetzige Geschäftsführer Amundsens , der , neben¬
bei bemerkt , ivedcr Flieger noch Forscher ist.
nach meinem größten , erfolgreichste » Fluge zum
Nordostlande telcgras bisch von Spitzbergen aus
an die ainc kanischc Hn' st - Presse gewendet , um

die nötigen Gelder zn erhalten , trotzdem die

leöciicwichtzgstc Landungsfraxe damals noch

nicht im geringsten gelöst ivar ! Ich bin über -

zeugt , daß unsere Pioniere der Arktisforschung ,
vor allem Nansen , zu diesem Plan aus den ob-

{lcnaniiten
Gründen schwere Bedenken haben ,

lud wie denkt Amnndsen selber , der kühne
und doch vorsichtige Eroberer des Südpols und

Bezwinger der Nordwestpassage ? Ist er ». cht
vielleicht schon der Gefangene der in Gold

schwimiiiciiden amerikanischen ZeiMngsreklamc ?
Ich hoffe nur , daß Anmndscns Name nicht für
eine Sache mißbraucht wird , die eine entfernte
Aehnlichkcit mit der amerikanischen Wellmann -

Affäre in den Jahren 1900 bis 1909 nicht ver -

leugnet , wo die Welt mit den spannendsten Seu «

sationsnachrichtcn in Atem gehalten wurde .
Wcllinanit wollte mit einem „ sogenannten " lenk -
baren Lustschiffe von der Täneninscl auf Spitz -
bergen den Nordpol überfliegen , damals , zu einer

Zeit , wo das Problem der einwandfreien Lenk -
barkeit der Luftschiffe noch gor nicht gelöst ivar .

Was nun die Projekte der amerikanische »
Luftflotte betrifft , so muß vor allem hier kon¬

statiert werden , daß es den Amerikanern , denen

es. w e keiner anderen Nation an unbeschränk -
ten Mitteln nicht fohlt , nicht tu erster Lüne um
d- it Nordpol zu tun ist dessen Umgebung dum

Nansen und Peary ja bekann ' ist , sondern im

daS noch unerforschte Gebiet zwischen Pol und

Alaska . . Hier liegen noch über eine Million

englischer Quadmtmeilen unerforschten Gebie¬

tes . Noch kein Mensch , kein Schiff konnte bis

heute in das scheinbar undurchdringliche Packeis
vordringen . Mit einem Geschwader von Flug¬
zeugen wollen die Amerikaner dort wertvolle De -

tailforschnugeu vornehmen , indem sie von eincnl

günstgen LandungSpiiatze von der Nordkuste

j Alaskas auS größere RekognoSzirrungSflüge
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„Diabio " ist Ijcuic das aktuelle Problem der

Technik , das auch in weiteste » Kreisen ansterlialb
der Fachwelt Interesse cvtucrft . Das Proletariat
Mim an den Erfolgen dieses Zweiges der Technik
,gcht direkt teilnehmen , da cö sich die Apparate
nicht leisten kann . So bleibt die Technik , was sie
war : ein Stück Zivilisation . Zur Kulmrevschei -
iiug kann sie erst werden , wenn sie kulturell ? Auf -
gaben für die Allgemeinheit zu erfüllen hat . lind

pazu ist der Sozialisinus nötig .
In Wien , der größten Gemeinde der Welt

mit sozialistischer Verwaltung , ist man seht auf
dein Wege , Kultur und Technik in Harmonie zu
bringen . Im Haushalt für 1921 sind 150 Mil¬

liarden Kronen ftir den Writerbau der Wasser -
kräfte vorgesehen , Arbeiten , die Oesterreich in

einiger Zeit von der Kvhlcncinfnhr unabhängig
mache » . Aach Professor Rebtzock enthält das auf
der ganzen Erdoberfläche abstielende Wasser acht
Milliarden Pferdestärken , von denen nur ein ganz
kleiner Teil nötig ist, um die Kohlen zu ersehe »
und die Kraft ganz bod . ' utcnd zu verbilligen . Da -
bei sind dann die andern Natürlichste noch völlig
nngeiiuht , z. B. die der Sonne .

Welche Bodentnng könnte solch großzügige
OrganisatioSarbeit haben ! Sie wüvde z. B. den

ganzen . Haushalt jedes einzelnen elektrisch ver -

sorgen können , das elektrische Kochen , die elektrische
Reinigung usw . ermöglichen und die proletarische
Frau der Arbeit für ihre Kinder und anderer
Kulturarbeit zuführen .

Aber die Porauösehung für solche Kultur der

Technik ist ein starkes , organisiertes , herrschendes
Proletariat . Es ist bekannt , dajz jode neue Aus¬

nutzung VON Natnrkraft Rlenschenkraft über -

slüssig niacht . Das bedeutet für die Zeit des Ka -

pitalisnutö Arbeitslosigkeit , Elend , Hunger .
Bebel , der graste Verfechter einer sozialistischen
Organisation der Technk zur Kultur , hat darauf
bingewisecn , daß an Handarbeit für daS Dreschen
Bersandtfcrtigmachcn von IM Kilogramm Ge -
treibe nötig siitd bei Diaturarbeit 104 , bei elektrisch
lu - triobenen kleineren Dveschkasten 2G und bei

völliger Grost - Elektrisicrung 10 Arbeitsstunden .
So bringt jeder technische Fortschritt mit der

Krafterspaning eine weitere Bedrohung der Exi -
slenz groster proletarischer Schichten , wenn nicht
die Umgestaltung nach sozialistischen Grundsätzen
mit der technischen Entwicklung parallel acht .
Technische Entwicklung als rein kapitalistisches
Problem bedeutet in vielen Fällen direkt eine Ge .
fahr für das Proletariat . Aber die Technik kennt
kbineit Stillstand . Und dennoch stehen Tausende
van Proletariern tagtäglich mitten im Maschincn -
gcwirr und erkennen nicht , dast sie selbst Hand

anlegen müssen , um diesem unMrdigen Zustand
ein Ende zu machen .

TKISZ - Muigkeite «.
FriMtte ' ili und der Knriputilh .

Priand « klärt die Erinnerungen Boroviczeny «
für einen Sensationsroman .

Paris , 20 . Feber . Der „ Matin " veröfstnt -
licht ein weiteres Kapitel ans den Erinnerungen

BorobiczeilYS über Exkaiser Karl , in weichem u.

a. erzählt wird , dast im April 1921 Karl von dem

damaligen Ministerpräsidenten Frankreichs ,
Äriand , aufgefordert worden sei, einen

Putschversuch i n Ungarn zu unternch «
men und . dast ihm die U n t c r st ü tz u n g

Frankreichs zugesagt wurde . Äriand
habe noch bemerkt , dast nach einer erfolgten Re¬

staurierung die zu erwartenden Proteste von Sei -

len der Kleinen Entente unwirksam bleiben wnr .

den . Diese Stellungnahme sei namentTch daraus
zurückzuführen , dast die Kleine Entente unter der

Leilung Italiens als Rivale Fronkreickxs ins Lc -

machen , vermutlich , ohne die riskierten Landungen
ans Packeis zu machen . Diesen Anforderungen ist

unzweifelhaft das heutige Flugzeug gewachsen
und mit Spannung und bcreckbgtcu Hoffnungen
sehen wir den wertvolle » Resultaten entgegen .
E- oba . d nustre Motorentechnii so weit vorgcschrit -
ten ist. dast sie imstande sein wird , absolut zum »

lässige Motoren zu konstruieren , wird auch de

Ueverflieg »»g des Pols von Amerika nach Asien
oder Europa eine nicht allzu schwere Sackte fein.
Der Vergleich mit unseren erstell und jetzigen
Alpeirslügcn drängi sich hier auf . Was vor zwölf
Jahren nock ) eine Leistung und ein Wagnis son -
«rgieicheu war ( Chavez . nnd Bider ) ist heute mit

unseren raschste igcnden Flugzeuge » zum Alltag «
lichen herabgesunken . Den Gefahre » einer M »

torpanne setzen wir Flieger eine möglichst große

Schcrheitthöhe entgegen , die uns einen lang -
gestreckten Gleitflug in landuugsfäHigeS Terrain

ermöglicht . In der Arktis bedeutet eine auch
glatt, ohne Bruch abgelaufene Notlandung für
den Flieger den Tod , den » ohne Hunde und Schiit -
tat, ohne den grasten , arktischen Apparat , ist es

« in Menschen nicht möglich, aus eigener Kraft
ich aus dem Eise zu retten .

Der graste Aktionsradius , der dem heutigen
Flugzeuge für diese Unternehmungen noch fehlt ,
' st « im modernen Lnstkreuzcr , System Z' ppe -

vorhanden . Die grast «, oft verhängn . «volle
^audmigsgcschwindgkeit fallt hier hinweg , die

Nutzlast ist mn das Hundertfache größer und
« r Aktionsradius kann bis auf ÖOOU Kilometer
gesteigert werden . Mit einem solchen Luftschiffe
tacrden die Amer lauer menschlichem Ermessen
nach Erfolg haben , werden sie von Amerika
über den Pol nach Europa zu fliegen imstande

ben gerufen worden sei. Nach einer Nesianrlerimg ,
gegen Ivel ehe eben dne Kleine Entente gerichtet war ,
würde sie jegliche Existenzberechtigung und Ita¬
lic » seinen Einsiilst verlieren . Borovirzeut ) er¬
zählt hieraus die Ereignisse des ersten Pnlsches .
Karl habe Horthy msigeteilt , - daß er die Vrriiche -
mng Frankreichs erhalten lmle , daß ein Krieg
vermieden würde . Er informierte Horthy über
seine Beziehungen zu Briand , tvobci er ausdrück¬
lich auf den vertraulichen Charakter dieser Unter -

rcdungen hinwies . Horthy teilte jedoch den In¬
halt der Unterredung dem französischen Ober

kommissär Fauchet mit : dieser hatte keine die «

bezüglichen Dispositionen und die Folge war . dast
es zwischen Briand und Kari zu Zerwürf
nisscn kam .

" Zu diese » Erzählungen erklärt Briand ini

heutigen ,, ' Ntali «" dast die Eriniiernnge » Boro

viezcnys ioohl »i ehr e i n e »i S c n s a t i o » S-

roman gleichen . Er bringt in Erinnerung ,
dast gerade er es gewesen sei, welcher nach den
beiden Pulschreruck,en die Initiative zur Ein¬
te rnfting der Botschastcrkonfcrenz ergriffen habe ,
welche im Namen d : r ' Alliierten die törichten
Abenteuer Karls mißbilligt hat . „ Wenn Karl
meiner Uilterstlitzutig sicher gewesen tväre . " «r -
klärte Briand , „so hätte er sich bei dieser Gelegen¬
heit sicherlich darauf berufen . " Briand erklärt
weiter , dast er niemals . Irgend jcmenden beauftragt
habe , Karl über die ' Absichten der französischen Re¬

gierung zu unterrichten .

Die bedingte Verurteilung . In der gestrigen
Sitzung des verfassungsrechtlichen Ausschusses d. ' S
Senates gelangte nebst anderen minder wichtigen
Angelegenheiten auch eine Reg crungsvorlaxe zur
Beratung , welche den Zweck verfo ' gt . im Falle einer

bedingten Verurteilung den Adnünistrativbchör -
den die Einsichtnahme in de ' Akten unter gewissen
Boranssetzllngen zu gestalten . Die Genossen P o-
lach und Dr . Heller loendeten sich mit aller

Entschiedenheit gegen den Entwurf , ebenso ' Sena¬
tor Dr . Spiegel . Auch der tschechische Sozial -
de in eckrot Dr . Witt machte Einwendungen .
Schlestlich wurde ein Antrag deS l ^cnossen Dr .

Heller angenommen , tvckcher die Einsichtnahme
in die Akten durch die Administrotivbehördeg auf
jene Fälle einschränkt , in denen es um eine Per -

urteilung tvegen o ncs Verbrechens oder einer aus

Gewinnsucht oder gegen die öffentliche Sittlichkeit
begangenen strafbaren Handlung geht . DaS vom

Abgeordnetenhaus abgeänderte Gesetz über die

Militärtaxe , sowie zwei auf Grund des Ermächt ' -
giingSgesetzes erlassene Verordnungen wurocu

einem Subkoinitee zur Beratung zugewiesen ,
welchem unter anderem auch Genosse Dr . Heller
angehört . ,

„Mieterschutz und Sozialversicherung " . In
A r n a u a . d. Elbe und in Oberaltstadl bei

Trotltvnau fanden anr letzten Sonntag stark be -

suchte Versantmlungen nnt der Tagesordnung
„Mieterschutz und Sozialversichcning " stakt . In
Arnan wurde die Versammlung in den Vor¬

mittagsstunden bei zahlreicher Bcieilignng der Ar -

beiterschaft von Aman und Umgebung abg. ' lwl -
ten . Die Ausführungen des Abgeordneten Ge -

nassen Anton Schäfer über die Pläne der kapita -
liftischen Gegner der ' Mieterschutzes fanden un¬

geteilte Zustimmung . Ebenso die Kennzeilchnung
des Verhaltens der Unternehmer und der agrari¬
schen Parteien gegenüber der Sozialversicherung .
Ein agrarisches Blatt , „ Die Sck ' olle " , das in

Braunau in Böhmen herausgegeben wird ,

triic überaus heftig gegen die Sozialversicherung
Vorlage auf und stellt diese als ein ivahres Un¬

glück für die Landwirte dar . Das Blatt scheut sich
nicht alö Gegenleistung für die Zustimmung zur

Schaffung euer Atters - und Jnvaliditätv - Per -
fichcrung hohe A g r a r z ö l l e zu fordern . Die

gegen die Sozialversicherung betriebene Hetze der

kapitalistischen und agrarischen Presse müssen die

Arbeiter mit einer umso kraftvolleren Bewegung

für dir rasche Durchführung der Sezialversichc -

sein . Eine iveitreichcndc Radiostation an Bord

ermöglicht nach dem bekannten Polsystem sine

einwandfreie Navigation über das Polarbccken ,
>vo der Kompaß versagt . Die vier bis sechs Mo -

toren an Bord , die abivechslungsweise resxtricrt
werden können , bedingen c ' ne erhöhte Sicher -

he it . Tie atmosphärischen Bedingungen für die

Luftsahrtunternchmililgen sind im Polarbecken
während der vier Sommermonate iin allge -
meinen die denkbar günstigsten . Heftige vi tan -

artig « Winde , wie sie in der Antarktis infolge
der gewaltigen Temperaturunterschiede Zivi scheu
der 3000 Nieter hohen Eisptatte und dem Meer

austreten , sind in der Arktis nicht bekannt . Ein

hochstiegendes Luftschiff wird dtirch Nobel im

allgemeinen nicht stark belästigt werden , da die
Wolken nicht in die Strotossphäre hir . ' uf «
reichen . Das Pklotiere » d - 8 Flugzeuges oder

Luftschiffes int besonderen ist infolge der ge -
ringen Tempcralmschswa . nknngon zwischen Tag
und sonnenheller Polarnacht bedeutend weniger
anstrengend und angenehmer als in unseren
südlichen Breiten Anläßlich meiner vcrschie -
oencn Flüge über das gebirgige Spitzbergen lag
unsere Maschine absolut ruhg in der Luft , deren

Teminrolnr tanm merklich abwich von der -

sengen an der Erdoberfläche . Infolge des zum
Teil offenen MeereS ist das Klima im Sommer
relativ mild , die Temperatur schwankt je nach
Lage des C x ! eS von + 7 Grad bis tiesstenS
— IG Grad , ganz > m Gegensatze zirm Südpol ,
wo wir «in NM L' O Grad tiefer stehendes Land -

lernet h ben . Dank diesen günstigeren atmosphä¬
rische » Bedingnilgen föunci » wir mu Recht ton

der jetzt einsetzenden Lnslerkundung die letzte , end -

gültige Erforschung des hohe « Norden « «Beerte ».

«itttg heaniworken . In der Versammlung in
Aman waren auch mehrere Kvminnnisten anwe -
ciid , für die der Mptat . ' arbeiier H<r >v«l das Wort

ergriff , ohne sich al >er in seinen Ausführungen m
der üblichen Weise auf die kommunistische Partei
zu berufen . Er stellte sich ganz auf den Boden der
Ausführungen des Genossen Schäfer und forderte
zu scharfem Vorgehen gegen die Feinde der So -
Z- ä Versicherung auf . Eine E n t s ch l i e st u n g, in
der de Verschleppung der ' Sozialversichernng und
de VcrfchlechtemngSversnche bei den Verhand¬
lungen im Unterausschuß des sozialpolitischen
Aiisschilssec - verurteilt werden , wurde einstimmig
und unter Beifall angcnonmrcn . Ebenso einmütig
verlief de Versammung , die nachmittags ,n
^ l> e r a l t st a d t abgehallen wurde . Diese war
gleichfall » übern » « stark besucht und nahm die
Ausführungen de ? Genossen Schäfer gleichfalls
zustimmend » nd mit Beifall entgegen . In bei -
den Versammlungen herrschte entschlossene St im -

tnung und starke Entrüstung darüber , daß du
bürgerlich politischen Parteien daraus drängen ,
durch Beseitigung des Mictcrfchuyc ? die Lebens¬
lage der arbeitenden Klassen"bctwck)tlich zu ver -
chlechtcrn.

Bon dar Fei «Alrstoe . t «Ntr »Hcv- pF- . ! , >g. Der Ver -
ein >d: r Freunde der Fvnerbestatla - tg „ Die Flamme "
in Brüx hielt am Sonntag nachmittags im voll »
besetzte » kleinen Turichallensoa . le in Brüx sein « die ?

jährige Hmw' vcrsantmlnng ab . Es waren Anlüin .

ger aie » vü. klen Orten des Bezirkes und Städten der
Umgebung erschienen . Au » dem Tätigkeitsbericht
her Gelschäftsteitung sst in- o.. zic entnehmen dost der
Verein gegenwärtig fast 600 Mitglieder zählt und
ftn letzten JEhrck iiavt zugenwnmen hat . Ein

Iwcigvcrcin wurde im Görkam gegründet . Grün «

düngen stehen bevor in Seestodtl . Komata , t, Teplih ,
Saaz . LberlcnlenSdorf ilisw . Die Eröfsiiung de ,
vom Verein angerggien Brüxer Feuerhall « fällt
ebensaKS tn das Bericht - Zjähr . Dem Ke. ssabcr ' chi
zufovgc , ssi die Flammt « finanziell gut gestellt . Die
vom Aitsschiih vorgeschlagene SatzungSänd . ' rung
wulve von der Hcriivwer ' saiiOmlil . ng genSlirnigt . Hier -
auf wurden die Neuwahlen vorgenommen

Snmmoelsche Texten über da » ArtSwanidert - t ^zS-
w' fen in der Tschechchlotvatischen Republik ffür daS
( dritte Vierteljahr IllR werden in der soeben er -

schienem »! llhinrnicr . her „ Mitteilungen des Stati -

/tischen StaatSmnies " veröffentlicht . Ihne » zu -

folge wurden AuSwandererpässe a . »Sgeiolgt am TtV-TO

Personen chiwon waren 6020 Pählnhaber ) . Von

diesen waren 5714 tschechcchowakischcr . 032 deutscher ,
kllll magyarischer >t »nv 145 sonslkiger Nationalität .

Die meisten Auswanderer ( 1470 ) halben als Nesse -

tziel Frankreich angegeben , dann llugan , ( 1392 ) und

die Bereinigten Staaten vom Nordamerika <1033 ) .
Bon den Berusstätigen waren d>ic - mcsstcn Astbeitcr

und Tag ' löhner (170- 1) , wcitevS Selbständige und

Pächter ( 552) . Denn wir die einzelnen Berufs -

klalsscn iN Betrocht ziehen , bemerken wer . daß die

meisten berAfStältigen Auswanderer Industrie - nmd

Gcwerbcbemssen ( 3223 ) angehört haben ; außerdem

gehörten 1172 der Land - und piorsnvirtschaft und

der Fischerei an . 231 dem Handel und Bcrkcthr . 121

dem öffentlich «, Dienste und freien Berufen und

2230 sonstigen Bernsen und der . Kategorie ohne

Beruf u : d ahne Angabe de « Bernfos an . Zur

Zeit der Ausgabe der Pässe toarcn 3007 Personen

blsschästigiingAto ». Bcm der Gesamtzahl der Inhaber

van Auswandcrerpässen ( W2N) wanderten S730 über

vi « Grenze au » . n»n einen Untc - rhall zu suchen .
1220 KreckS Antrittes einer StelVung . 013 zur Fa «

mllie oder ; u Verwandten . 294 ans ai - beren Grün¬

den ; von den SluSwa,ndcrern waren 3324 venmögeni »

,o ». bot 2015 Personen wurden die Aermögeusvev -

Haltnisse nicht angegeben und 090 waren ver «

mögeich

Ausstellung für Kultur nnd Wirtschaft Aussig
1924 . Am 15. Feber war der erste Meldeschlufstermin

zur Ausstellung abgelaufen . Zahlreiche Anmeldungen
an « allen Bronchen waren eingelaufen . Zahlreiche

Aussteller haben um Fristverlängerung zur Einrci -

chniig ihrer Anmeldung gebeten . Nahezu 7000 Qua -

dratmeter Plätze sind bereit » belegt . Mit einer Er -

Weiterung der Belegung aus da » Doppelte kann er -

sahrungSgemast gerechnet werden . Die Aufteilung
des Geländes zweck « Erstellung der größeren private »
Baulichkeiten , wie der in großer Fahl angemeldeten

Industriepavillons » nd der WirlschofiSlokale wird

nunmehr in Angriff genommen . Firmen und Unter -

nehmer , die drrartige Bauten zu errichten beabsich -

tigen und sich noch nicht angemeldet haben , wird drin -

gcnd die »nverziigliche Einreichnng der Anmeldung
empfohlen , da spätere Meldungen kaum mehr berück -

sichligt »Verden können .

von der Präger Straßenbahn . Dieser Tage wur -
dt im Präger Straßenbahnvcrkehr neue Wagen in

den Dienst eingestellt . Ermöglicht wurde die » da «

durch , daß zum erstcnmalc die neuaufgenommenen
und ausgebildeten neunzig Wagenlenker ihren Dienst
antraten . Gleichzeitig wurde eine strenge Karten -

rcvijwn eingeführt , um dem Schwarzfahren ein Ende

zu bereiten .

Wie die scklschen Tausender zu erkennen sind .
Wie wir seinerzeit berichteten , sind von de » in

Nordwestböhmen verbreiteten Falsifikaten der Tau -

seil >krvn «>inoten alle bi « auf 30 zustande gebracht
worden . Die noch im Umlauf bcssiwlichen Falsisi -
kat « sind von de » echten ao»f folgende Weise zu
»nterschekdcn : . Man lege gegebenen Falles eine echte
und falsche Note übereinander ; findet man , daß bei
bar angezweifelte » Note das Bild inncchalb des

iwsszcn schmal « » Notenrvnde » i «n sechs Millimeter

kürzer und zwei MMime4er schmäler ist , so ist der

Schein gesällstlft Da » Papier der schlechten Roi «

ist speckig uiü > fichlt sich fettig an . Die Figuren
sind nicht fo klar und scharf a,u »geprSg «, wie auf
der echten No<« . Besoicknrl » charaltcrsstssch ist in

Messer Hl »ficht da « Fvauengesicht der Vignette mit

dem Globus »nid auch die Guillochierung rings um
die Zahl 1000 . Die Fachen der fauchen Roten sind
IM » * » m . gra »

W
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Ein separatistischer Bürgermeister ermordet .
In einem Walde in der Nähe von Speyer
wurde die Leiche des seit einigen Tagen vermißten
ehemaligen Bürgermeisters von M ü n ch w e i .
l c r , eine « Separatsten , gefunden . Zahlreiche Se -
parotistcn haben Drohbriefe erhalten .

Facsiisttsche Kampfmethodrn . Am Sonntag
wurden einige oppositionelle Zeitungen , die au «
Mailand im Schnellzug »ach Rom befördert
wurden , verbrannt . Ministerpräsibcnt
Mnssolim hat den Auftrag gegeben , gegen jene
Fascisten . die zu diesem Zweck den Schnellzug vor
Florenz angehalten haben , die screngste U n «
tersnchnng solvie da « gerichtliche Berfahwn
einzuleiten . — „ Popvlo berichtet , daß in der Ge¬
meint * Rho bei Mailand die von den Fascisten
strm Rücktritt gczimuigcne Gemeindevertretung ,
>i? in der Mehrheit au « PopoCori besteht , von

de » Behörden ivckedcr eingesetzt worden
ist . Tie fascistische Partei habe eine strenge
Untersuchung . ( ? ) gegen die fascistischen
F^nlktionäre einleiten lassen .

Die Italienerherrschaft in Tripolis . Die
italienischen Truppen in Tripolis haben die Dafc
Kaghame s, 300 Kilometer von der Küste ent¬
fernt , bcfetz l . Omar Pascha tvnrdc vom
Militärgericht in Benghafi wegen Verschwö¬
rung gegen de Sicherheit des Staate « , begangen
durch seine Verhandlungen mit de » Semissi , zn
elf Iahren Kerker verurteilt .

Naubiibersall bei Pari « . Montag nachts
wurde der Kassier der Eisenbahnstation Säures
bei Pari « von zwei maskierten Banditen über -

fallen und mit dem Rufe „ Hände hock, " die H« -

auc - gabc der be , ihm verwahrten Gelder verlangt .
Ter Kassier setzte sich jedoch zur Wehr , woraus de
Täter einige Schüsse abfeuerten nnd die Flucht er .
griffen . Der Kassier und ein zwriwr Beamter
tvurde » verletzt .

Neberschwcmmungslaiastrophe i>, Spanien .
Das „ Journal " meldet aizs ' M -a d r i d, daß ein

hcfl ' lger Zyklon » nd Ueberschiremm - mgcn d e Ge

feud
von Alieantc verheert haben . Insbcson «

cre sei die Stadt O r i h u e l a betroffen worden ,
wo das Wasser bis zum ersten Stock der Häuser
reicht . Mehrere Hänser seien eingestürzt .
Die Bevölkerung ergriff panikartige F- iuht . Die

Prcwin ; Mnrccka sei cbcnfsl . s über -

chwenlmt . Es sei ein betröchtsick - . er Btalorial

chaden zu verzeichnen .
Der Erfinder der Heißdampslokomotive ge -

florben . Der Erfinder der Heißdampslokomotwe ,
Baurat Dr . W' lhelm Schmidt , ist in Kassel
kurz vor Vollendung seines 00 . LebenZahrcs g :
storben .

Die Morgon - Blblisthek als Stistniig . I . P .

Morgan hat seine berühmte Bibllelhct einer Stiftung

zugunsten von Studenten übergeben und zu
Zwecken der Verwaltung mi ! einem Kapital oon
500 . 000 Dollar » ausgestattet . Die Bibliothek , die

vielleicht die kostbarste Privatbibliothct der Well ist .
wurde von dem alten John Picrpon ! Morgan , dem
Valer de » jetzigen Inhaber « der berühmten Bank -

Häuser , zusommcngcbrackit , der auf alle » Gebiete » der

Knnst bedeutende Sammlungen angelegt Hai nnd

z B. die berühmte Berliner llbrcnsammlnng Mar -

sil » erwarb . Bon Morgans ? lusircten ans dem euro -

päischen Kunstmarkt an datiert die von den Museum »
lcitungen so gcsürchtcte „ amerikanische 0 ) efah, ", di
die Preise ans dem Kunstmarkt in de » letzte » Jahr¬
zehnten in die Höhe trieb . Für seine Bibliothek , dir
eine Menge . Handschriften und Wiegendruck ? -»»bei . ' : ,

hielt Morgan eigene Fochgclehrle .

Durch eine verlrrte Kugel verlegt . Das Mit -
glied de « Bundesrat » in Washington , Senator
Greene au » dem Siaate Vermont , ist bei einem

Slreifzuge der Alkoholpolizei schwer verwundet wor¬
den . Die Polizei machte in der Umgebung de « Kapi¬
tals Jagd au , Branntweinschmnggler und dabei
wurde der Senator von einer abgeirrten Kugel am
Kopfe schwer verletzt .

Da « größte Schwimmbassin der Erde ist m
San Francisco vollendet worden . Da « Riesen -
Wasserbecke », in dem lO . OOO Menschen Tchwimmge -
legenheit haben , besteht ganz an « Eisenbeton , ist
305 Meter lang und 30 Meter breit ! in der Mitte

beträgt die Breite sogar 45 Meter . Die Sveisung
deS Bassins , das 140 Meter vom Meer entfernt
liegt , erfolgt durch eine Zentrifugalpiimpe , die 20 . 000
Liter in der Minntc liefert , nnd zwar wird da «

Wasser , um durchaus reine « Scewaffer zu bekam -

men , nicht etwa von der Küste , sondern an « weiter

Entfernung dem Ozean entnommen , und zwar au ?
einer Tiefe von etwa 05 Metern . Die Anlage , die
etwa 30 . 000 Kubikmeter Wasser faßt , ,hat 30 . 000
Dollar gekostet . '

Heitere «. ( Zu viel verlangt . ) Schweine -
metzger : „ Mit die FleischPreiS soll » ma runtergehn ;
als wenn w i r schuld dro waarn , daß d' San billiger
warn san ! " — „ Hat denn da « neue Lustspiel Erfolg
gehabt ? " — „ Nach dem dritten Akt erhob sich ver¬
einzelter Beifall , er wurde aber bald nirdcrgcschnarcht .
— ( Mutterliebe . ) Boshafte Nachbarin :
„ Aber . Frau Hubcr , Ihr Söhuchen stößt ja mit der

Zunge an . " — Mutter : „ Ja , liebe Frau Müller ,
aber mit wa » soll «S denn sonst anstoßen , daS goldig «
Kind ? "

we ^terittborficht vom 20. Febar . Die erneute

Verstärkung vcs Hochdruckes über dem Binncnlande
hat tzn der Nacht curf Mittwoch wiederum etwa «

Aufheiterung hervorgerufen . Infolgedessen sind die
' Temperaturen rasch gefallen . In Prag betrug dos
Minimum — 1l Grad Celsius . Bon den übrigen
Stätionen melden RajeckS Teptice —19 Grad Cet -

siu », Dentsch - Brod — IS Gratd Celsius , Nendorf
— 17 Grad EessiutS . BuidweiS , Briiniu und Silben »

fchwerdt —14 ©rcfc Celsius , Troppan —13 Grad

Celsius , Olmiitz —12 Grad Celsius und Prevau
— 11 Grad Caif ' ius . — Wahrscheinliches
Wett » , von heut « ; Andauern des Frostwet -
lUrS ,
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MW Nronik .
Verbindung mit dem Mars ?

Bekanntlich >ift ein großer Teil der Wissenschaft

seit langem von der Exlistent , kntcNigenzbrgalbtcr

Lebewesen auf dein Plalneten Mar ? überzeugt ; diese

Uebcrgengiiilg stittzt sich hanptsächlrch auf die durck ,

die Astronom « » festgestellte » sogenannten Mar ? -

Janas «, ein Netzwerk regetmäßiger Kanalsivaßen ,
da « die Oberfläche des Planeten bedeckt irnd . wie

die Fachleute erklären , keinesfalls durch Naturer¬

eignisse entstand «» sein kann . Man nimmt an . daß
diele Kanäle angelegt sind , um den sehr trocken eil

Planeten durch den a- bschnn ' l ; cndcii Schnee seiner
Pole ständig bewässern zu können , eine Annahme ,
die durch die B. ' ollmchtiiirg der Olkservatoricn , Wonach

dir — mutmaßliche — Vegetation a' n den Rändern

der Kanäle mit dem Wechsel der Jahreszsiten die

Farbe ändert , bestätigt erscheint . Aus Gmund dieser
Vdobechtnug ist man geneigt , die Intelligenz der

Marsbewohner Wer als die ^menschliche ring »-
schätzen ; dm » die Volleichmig eines so gigantischen
Werks lote dieses KanaibancS , bedingt , mi ' ndcstens
ans technischen ' Meßtet , eine äußerst hohe Stufe der

Entwicklung . Seniznsoi ' gc will tnau auch immer
wieder rälssilhasle atmosphavische Vorgäitge ans Sig »
nale der Marsbewohner ztzirnckfiihren , die ,mit der
( ürde in Vcnbindnng zu fonmnen suchen , Andererseits
benniht man sich auch ans der Erde seit langem
darn ' tn , dem Mar ? Zeichen ft geben , da man über -
zeicht ist . daß dessen Bewohüer , ivenn das Zeichen
sie irt >: rl >a»vt erreicht , es beanlloorien würden . Die
Schwierigkeit liegt beim Zlppiirat ; >bei den über
öl) Millionen Kilmnctcrn , die die Erde vom MarS

'
rrennen , kamt es sich lbei dem heutigen Stand der
Wkssenlschasl naturgoniäß nur tun Lichtsignale hau »
dein . Mir diese wäre aber ». a. ein Konkavspiegel
nöoig von einer Größe , wie ihn keine Fabrik herzu »
stellen vermag . Run ?st man , wie der Snnday Ex -
preß schreibt , aus den Gedanken gekommen . im
nächsten ?ln <r »sc . wenn der MarS ans seiner Balm
die arößte Erdnähe imt Lauf von fitnjizchn Jahren
erreichm wird , einen CXpfckl der Mpen dent ge -
nannten Zweck dienstbar zu machen . Von der Spitze
der Iuichfra » will man durch eine riesige Linie
, ' ialziuzirflammen aus eine benachbarte Schnee »
döschnng projizieren , wodstirch ein Spiegel vmt der
richtig eil Formt «mit einem Durchmesser von fast
fünf KÄonieter » entsteht , Das durch diese Kc- mbf .
nation gesicherte Lieht bat eine Leuchtkraft , die in
Zahlen , lselibst im Zeitalter der Blllionenrechnnng ,
kaum mehr auszudrücken ist , Tic bekanntesten Astro¬
nomen wollen sich gn dein Expcrlinent beteiligen ,
dg ? heißt nämlich an der Beobachtung des Sternen -
r . rnmes , etiis dem »ladt die Antwort der Marsbe¬
wohner enoortct . Soweit der Simdap Expreß , Ter
Manchester Guardian bringt sklcichzcitig die int eres -
saute Notiz , daß man in radiographifchen Kreisen
ickit erhöl >Icr Lliikmerkstnnkclt der Ursache der sog «-
nannten atmosphärischen Störungen de » Funk -
dienstes Nachgebt , wckbcii in den legten Tagen eine
so ungewöhnlich hob « Zahl elektrischer Leiichwor -
gängc festgestellt wurde , daß einige der Beobachter
geneigt seien , sie Nicht auf die Entladungen hoch¬
gelagerter tölcwilteNvolkcn , sondern eben wieder sin »
nml ans Signale der Marsbewohner zmtiickznsiihrcn .

Eßric Aetrostrr . sT» duhch die Dohar - ». Ein bed . n -
tuugsvoller Schritt zur Errichtung einer rc,ge ! mäßi .
gen Automobilroiite quer durch die Sashara ist durch
eine Expedition getan worden ^. die unter Leitung
dos sraiichsischen Letutnants Etienne kürzlich beendigt
worden ist . Vor einem tsMir ' bereits hat Etienne
an einer AutomobAfahrt von Tuggnrt nach Tim -
biilkiu toil ^ciivulmell . Bei der ireuen Fahrt , die mit
vier Autos t. wr sich ging , such ! ? man , einen besseren
mrd kürzeren Weg durch Algerien und das innere

^Afrika zil finden . TaS Ergebnis war über - ' lles
. WEtivarten gut , indemlirfnu feststellte , daß eineAuto -
h reise von der Mi Helme « linste nach Timbnllin nur
m fünf Tilge in Anspruch zu nehmen brabtcht und aus

einen Weg zurück,gelegt werden kaiitz der sich , wie
Etienne behauptet , mit den besten Landstraßen in
Fragr ? reich messen kann . Tic neue Strecke ist nicht
nur 500 K. iohmeter kürzer t. r' 4 die frühere , sie ist
auch mit Ansna ' /nc eines Stückes von Meilen
zwischen Tessalit und Bitten , fi - r Fahr- ,siege mit
gewöhnlichen Giunntireiien lehrbar . Für diese
Strecke muß man entweder Wagen mit Keitenan
ordunng beilii "en. wie sie die Tanks haben , oder man
. müßte einen Makadam . oder Belonweg b' änen . Um
die Fahrt denen z» . . rlcichiernl , die etwa Lust haben
sollten , den neuen Weg Yu beiinhen . hat Etienne
mit Sand gefüllte Benzinbeliiiller hinterlassen , die
«r in ,gleichen Zwischenräumen niedergelegt hat .
Sollte der neue Wiiüemoeg , wie zu erwarten ist . für
lMÄitärisch « uitd wirlschaföliche Zwecke in Gchranch
genommen Werdeu so . würde man natürlich diese
Wegweiser seinerzeit gegen dauerhaften ' Zeichen im
Sl ' ndmeer anstanschen ,

T « größten Tvebtlu - ichaiitpsae der Welt . Ein
Ausschuß der französischen Regierung beschäftigt sich
chlrzcit m>it den Plänen für den Bmi von zwei Tnr -
binenschiffen von je -10 000 Tonnen Ranmgehali , Di «
beiden Schisie sollen für die Eoinpagnie Generale
TranSadlantigne gebaut werden , und zwar mit Sub¬
vention der französischen Regiernug . um de » Ver¬
kehr ' wischen . irai ' vc und New Park zu verbessern .
In SchisfbrUkn ' isen erregt der Auf wag großes
Ankiehen . da zlnrzelt kein Sch . fs mit mehr als
20 . 000 Tonne » Wasserverdrängung im Bau ist und
noch kein amnähernd so großer Dampfer mit Tnr -
bincn ausgerüstet ist . Da bisher die p ras lisch « n Er -
fahrnngcn des Dnrbinenlbetriebes für dies « Dimen¬
sionen noch fehlen , sehen die fachmännischen Kreise
vom nckuen Verbuch mit größter Spaininng entgegen .

MitZellungen « « 5 dem MlHmti ,
,•••>•rw' ii»/.1

Rechenmaschinen . T . Edgar . Rctüzanka La
SbZS

BolkswirtschaWches .
GrUndende Generalversammlung der

selbständigen „ Gec " — Grofteinkaufs
Gesellschaft .

Soimtag den 17 . Fever fand in Prag im

großen Bürosaale der „ Gec " ( Großcinkaufsgefell -
sckwft für Consnmvcreine ) ein « historische Lew

sanimlmig statt . Ivel che dereinst in der OSeschichte
unserer GenossenschastsbclveWng als ein wich
tigcS Ereignis vermerkt Ivcrdcn wird .

Bis - tun Umstürze waren die deutschen Ar .

beiier . Konsumvereine in Böhmen , Mähren und
Schlesien , sowie die polnischen Konsnmvereinc in
Schlesien , m der Wiener ÄroheinkaufSgcfellschaft
für österreichische Cmtsumveretne veremigr . In
Prag befand sich nilr eine Zweigniederlassung ,
welch « den Verkehr mit den Behörden durchzn»
führen und die Versorgung der Koususutverciue
mit den staatlich bewirtschafteten Artikeln durch
die bis dahin bestandenen LcbeuSniittclpcrbäiid :

zu überwachen hatte . Die staatliche , Wirtschaft ,
liche und währnngSlcchnische Trennung der Tsche¬
choslowakei von Oesterreich zwang die dcntscktc
GenosscuschafiSbetvegung in der Tschcchoslonxikei ,
sich in einem neuen genossenschafllickzen Zentrum
zusammenzuschlicssen . Jin Sommer 10tO lvnrde
der Verband dentsilrer WirtschaslSgenosscnschaflen
errichtet , nachdem locirige Nionatc vorher die

deutsche Großeinli - nfSgcsellschaft in Prag ihre

selbständige Tätigkeit begonnen hatte . Tie jnri -
stisck)« Lösung von der Wiener GroßeinlaufSgesell -
fcheifr, d. i . die Nostrifikation , stieß auf manuig .
sackze Schwierigkeiten . So konnte erst zu Beginn
dieses Jahres an die Errichtung einer auch jn -
r i st i s ch v o l l k o ni m c n s e l b sl ä n d i g e n

deutschen Großcinkanfsgesellschaft geschritten
werden .

Die Schwierigkeiten der Nostrifikation h ben

freilich unsere GroßcinkanfSgcsellschast »ich ! ge .
hindert , in den fünf Iahren ihres selbständigen
Bestehens in der Tschechoslowakei eine geradezu
staunenSwcrw Entwicklung zu nehmen . Welch
bewunderilSiviirdlgeit A»sstl »v»»g ver ' eichnet z.
B. die konsilingenosscnschaftlichc Eigenproduktion
der Gees

In den G c c - N ä h r nt i t t c l >o e r k e » i »

Ncralolvih befindet sich die O b st v c r >v e r -

tnngSfabrik ( Marmelade , James , Frucht -
innS , Powidl . Kompotte , Fruchtsäfte . Hcidelbeer -
lvoin , Himbeersaft usw. ) , die Kaffcesurro -
gatsabrik mit Mälzerei und Kaffeerösterei
(Zichorie , Malzkasscc , Kornkaffee , Feigcnk . - sfec ) ,
die Ka n d it e n fabrik , ferner die Erzeugung
von F r a » ; b r a n n t w e i n, S p i tz w e g e -

r i ch s a f t, Senf usw. , die G c w ii r z nm h --

le » , schließlich chemisches Laborato -

rium , Tischlerei , Faßbinder ei ,

Schlosserei und Kartonag ? erze u »

g u n g. Weitere Eigenbetriebe der ' Großeinkaufs -
gesellschaft sind : Che mische Fabrik in

Mähr . - Qstrml ( Schnh ' reine , Lederfen , Metall -

pupmittcl . Zahncreine . Mundwasser , Kölnisch -
Wasser . Lanolin , Daselin . Scheuersand ) . Gec -
M ii h l c in Herbib , W ä s ch c k o n f e k t i o n

und S t i ck c r e i f a b r il in Bärringcn , Band -

w a r e n w c b e r c i in Zwickau , Konserve n»
betrieb in Znaim für Gurken . Paradeiser und

Kraut . Erwähnt seien ferner die Gec - W a r^c n-

Häuser in Bodenbach , Karlsb ' d , PraaSmi
cliov, Böhm. - Leipa , Falkcnan und Koniotan . Ein

Neb von Lagerhäusern und Provinzabteilungen
der G. ' c dient der koitsHMgeitosseiischafllichcn Wa -

renversorgnng dar deutschen Arbeiter Konsum -
twreinel

BZ der griind - anden ( ^ ' neralversantmlimg
der neuen „ o »re " Großeinkanfsgesallsch - sr für

Eonsninvereine ' Mesell schaft m. b. H. ivaren lllll

Koiisnmacilossensck . ts . en mit über 1200 Verlei -

lungsstellen vertrelen . Ten Vorsih führ ! « Scna -

tor Wenzel Loren - <Alt - Nohlau ) , welcher als

Gäste , den Genossenschafter Kr ist an aus Lai .

back: , den Ge' cktäflSfiihrer der Wiener Großein -
laufsacsellschöft Franz HeSkp und den Dirckior
der Präger tschechischen Großeinkanfsgusellschaft
Emil Lustig , sowie den Vertwier des tschcchi -
scheu Verbandes . Nedakienr Einanncl H k a t u l a ,
auf ? herzlichste begrüßte . Von den Begriißiiugs -
ansprachen der Gäste heben wir die ungeniein
herzlichen , wehmütigen , aber euch hossnnngs -
freudigen Worie des Genossenschafters . ? »esky
hervor , welcher namens der Mntteranstalt von
der „ so gut geratenen Tochler " Abschied nahm
und ihr für ihr selbständiges Wirken die besten
Glückwünsche mitgab . Genossenschafter L n st i g
bieß namens der tschechischen genossensch - filichen
Schivcsterorganißtliolt „die neu « und dock) so elt
vertraute Scklvesier " herzlich willkommen und

sprach wertvolle Worte über die so notwendige
gemeinsame genossenschaftliche Arbeit , indem er
der Hoffnung ans eine immer engere genossen¬
schaftliche Gemeinschaft ' Ausdruck gab .

Das . Hauptrescrat über die Nostrifil lion er¬
stattete der bisherige Geschäf . sführcr der „ Gec " ,
Rudolf KreiSk p. worauf unter Intervention
des anwesenden ' Notars der G. ' selischaftsvertrag
( Statut ) verlesen und nach kurzer Debatte ein -

stimmig genehmigt wurde . Zu Geschäftsführern
wurden der bisherige Geschäftsführer Rudolf
K r c i s k y sowie Senator Wenzel Lorenz , der

langjährig « Leiter des Konsumvereins Alt - Rohlan ,
gewählt . Der AufsichtSrat besteht ans neun Mit -

gliedern , indem aus jedem Kreise sowie ans der

Eisenlwhner - Orgauisalion je ein Mitglied mir je
einem Stellvertreter gestellt wurde . Zu Anfsichts -
ratsmilglicdern wurden gewählt : Gustav Scha -
lek ( Komotau ) , Karl Pankrae ( Teplih ) , Ru -

dols Fischer (Teichstatt ) , Josef Ringel
( Proschwitz ) , Ernst M a » ) e r ( Oberplan ) . Emanuel
Morles ( Zwiitau ) , Adalbert Putzke ( Oder -
berg ) , Anton Sikora ( Lazh) , Albert H a h »

( Chodau ) . Alö Stellvertreter : Oswald Michael

( M- Rohlan ) , Franz Knobloch ( Bodenbach ) .
Friedrich Köhler ( Kratzau ) , Johann Schu -
bert ( Trantenan ) , Franz Praxi ( Wallern ) ,
Josef Roller ( LandSkron ) , Karl H o s s m a n n

( Jäaerndorf ) , Peler K o r n u t a ( Trzynietz ) , Josef
Lösch ( Chotieschan ) .

Das Stammkapital der „ Gec " beträgt sechs -
einhalb Millionen Kronen , wobei schon in dieser
Versammlung die neue Geschäftsführung beauf -
tragt wurde , die Vorbereitung zu einer Erhöhung
des Stammkapitals auf zehn Millionen Kronen zu
treffen . ( Ans diese Erhöhung sind bereits nenn -

cmhalb Millionen Kronen gezeichnet . )
Zum Schluß erteilte die Generalversammlung

über Antrag B e ck m a n n S die grundsätzliche Zu¬
stimmung , daß die . „Konsumgenossenschaft " nicht
nur wie bisher Organ deS Verbandes deutscher
WirtschaftSgenoffenschaftcn . sondern auch gleich-
zeitig Organ der nenen „ Gec " sei , und daß vor -

behaltlich der Genehmigung deS im Jnni l . I .
stattfindenden VerbandStageS die „ Konstlmgenos -
senschaft " statt balbmonatlich nach cntspveck ) ender
Vorbereitung ( Werbeaktion ) allwöchentlich
erscheinen solle .

Hierauf schloß der Vorsitzende Senator So »

rcnz die denkwürdige Generalversammlung .

Tschechoslowakische Industrielle in Rußland .
In Petersburg ist eine Delegation tschechoslowa¬
kischer Industrieller eingetroffen , die sich über

den Stand der russischen Holzindustrie und über

die Möglichkeit von Lieferungen verschiedener
Holzbearbeitungsmaschinen und Sage » informieren
soll. Tie tschechoslowakischen Industriellen
wollen im Austrage großer Firmen große Men¬

gen Felle , Borsten und Flachs ankaufen .
Eine AltersversicheruiigSvorlage in Oester -

reich . Die sozialdemokratischen Abgeordneten des

österreichischen NationalrvteS Italien eine Vorlage
auf Einführung der Altersversicherung in Oester -
reich eingebracht .

Die ungarische Handelsbilanz passiv . Bei

einem Werte von .">7st ? Nillio »en Goldkrone » der

eingeführten Waren im Jahre 192. ' ! war die Han¬

delsbilanz ' . viagyarienck mit Millionen Gold¬
kronen passiv . Die Ausfuhr überstieg die Einfuhr
im Verkehr mit ."> Staaten , u. zw. „ e t Oesterrcick ,
Ingöslawien , der Schweiz , Italien und Groß -
brilannicit , während die größte P,tssivität der
. Handelsbilanz int Verkehre mit der Tschcchoslowa -
1'c'. und dem Deutschen Reiche zu verzeichnen ist.

Neue Münzen in Sowjetrußland . Der Sow -

jct der Volkskonmnssärc des S . S . S . R. geneh -
migtc das Dekret betreffend die Ausgabe von Sil -

bermünzen zn 10 , 15 , 20 und 50 Kopeken und zu
c ' uent Rubel und von Kupfermünze » zn 1. 2, :},
und 5 Kopeke » . Die Münzen werden auf dcr
einen Seite das Staatckvappen des S . S . S . N.
und - auf der anderen die Wertbezeichnnng enthal -
ten . Das Volkskommissariat für Finanzen gab
den Bcscbl , bis zum 1. Jänner 1925 mindestens
ür 100 Millionen Goldrnbol Nlünzcn zn prägen .

Gleichzeitig mit der Ausgabe dieser neuen Min -
, - cn wird der Umlauf der zaristischen Silber - und

Kupfermünzen verboten werden .

LI . Fever 1921 .

der Chöre deS Den tischen Mö nnergelsangvereincs u ,-.d
des Deutschen Singveremes -i,in Neuen Dentlsche »
Theater zur Anssührimg . Die Solopartien werden
Frcm Akaria Hussa und Herr Dr . Hermann Ähm
singen . Dirigenit - . Joses Tr - avntiiek . Der Kar -
! envor »: rka us bcgönnt Freitag den 22 d.

Spiolptan de » Reuen Theeiters . Heule Don .
nerstag „ D i e C z a r d a s s ü r st i n" ; morgen Frei ,
tag , halb 7 lllhr „ Der Schatzgräber " ; SamS -

tag „ Die Entführung aus dem Serail " ;
Sesintag - abew ^ „ Der Fürst von Pappen »
he ' im " ; Montag haW 8 Uhr „ Das Lied von
der Erde " .

Tpielp ' V der « leinen Bühne . Honte Donners -

tag und Samstag „ Der eingebildete
Kranke " „ Die Gezierten " ; Freitag „ Ma .
r i a Ma gv a l « n a " ( Bankbcamten - Borltellung ) :
Sonntag nachmittags „ Don Pasq tt a 1 1" . abends
„ Die deutschen Kleinstädter " .

Aus der Partei .

Kirnst und Wissen .
<L<uciU . z „ vutsüi < mg cu « dem Serakl " . SamS »

tag wird statt „ Tranoadonr " Mozarts „ Entfüh -
r » n g ä u L d e . m S e r a i l " gegeben . Den Osrnin

ingt Herr Theo . Hcrrniaim a. G, a. A.

Arbeülervopstellung ,Miom " . Tich ' c» Sonntag
gelit im Neuen Theater , halb 8 Uhr . Molnars Bor -

mdUegendr . ^ n liom " als Slrbeitcworsiellung in
Szene . Karten zu enmäßigten Preisen bei Optiker ,
Genossen Deutsch , Graben 25 , Kleiner Basar .

M: ! » . ihsl « ng von Adahhtas „Ll ' ed von der
Grtfx " . Montag , den 25. d. wird Möhlers „ Lied
von der Erde " mir den Herren Theo Strack i . nd

Joses Schwarz als Solisten wickdcrhoit werden . Di -
Agent : Alexander Zemlinfky . Beginn halb 8 Uhr .
Karltrrvcrka . ns täglich . Ermähßgte Preise .

„ Pon Meegen bis Mitterncfh - S" von Georg
Kaiser geht Mittwock den 27. Fcbcr im Neuen
Theater zum « vstcnmäl in Prag in Szene , Karten »
vcrkäns ab morgen Freitag .

JohemncS BcktinrS „ Deutsches Reqichem " ge -
langt Freilag , den 29 b, unter der Mtoirfiini )

KffiiÄonfrren , Wainöborf . Sonntazz fand im
Schütz « » Haus in Rumburg die ordenklichc Kreis -

konscrcng der Kreisorgan Nation Warns ' sors statt .
Genvlse Goch berichtete über die Arbeiten der

Krcisorganisatilm und den Stand dcrsdlbcn , Airs

seinem Bericht ging hervor , daß ein « wesentliche
Besserung im den OrganisatiowSoerhäitnisscn eingc -
traten ist und daß im OteschäftSjahr ein « Anzahl
neuer Lok - rlorgonisationen Widder errichtet werden
konnten . Genosse Maresch öericknete über den Stand
der Jngerdorganisationen - und schilderte die Schmie -
rigkeiten , die in manchen Orten der Jngendorgani -
sa . tivn entgegenstehen . Trotz alledem ist sowohl die

Mitgliederzahl als auch die Zahl der GruPpc » i . m
abgelansenen ' ' ieschastsiahr gestiegen . Nach Abgabe
der üb vi gen ' Berichte erstattete zuni zweiten Punkt
der Tageeordming . ^Klasseickamzs und Massen »
schiil - uug" Genosse Dr . Stern c' -n antsührlirhes Re -

serat , das nii-i Beifall don der Konferenz ausge -
twinmen wurde . In der anschließenden Debatte

Drechen sich alle . Redner dafür aus . daß eine inten -
jive BilV . nngSarbci ! eingesetzt werden muß , lieber
den Stand der „ VollSstimmie " rejer - ierte Genosse
Matzschner . Genosse Kremser besprach sodann
die Bestrebungen der „ Vereinig, » ng iozia ' ldenwlra -

cksz' chcr Presse " und es w. icke nach bnrzci Debatte
betschlosjen , daß die KreiSorgiinisation Warnsdorf
mit ihrem Krcisorgau „ Volksstimme " der Verrln -

gnng soziolten - vkra ! sicher Presse beitritt — Nock
einem kurzem Referat de»? Genossen Konrad wurde
die Erwchtnng eines KreiS ^ kretariates bcsckll lss -n
und > nm K r risse Ire tär Gen G o t h ( Wnrnsdorsz gci<
wäli ' t Bc>i ' der hieraus oorgenomme » Nenwah ! der

Kreisveotreluing wurde Gcnoss - Oskar Elstner
mm Krei - Wertranensmonn geiwäh ' t . Für den Per -

teivorstand nahm Genosse K rcmser an der Kon »

seren ; teil .

Turnen und Sport .
Tiwrsir - Samartt « , « » tonne 5. Sonntag , den

2-l . Fcbcr , nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus „ zur
. dermal " in S e e st a d t l Samrariter - Koirferenz .

Tagcsordmlmg : Dnndcsbnrnfcst arnd Samariter »

angelegeithsite ». Zu dieser Konferenz haben alle
Soma . riter . und Scnnarücrinnen ans dem 2 , 3. ,
4 „ 7. ntztd 8 Bezirk des 5. Kreises zu erscheinen .
' Am gleichen Tage findet nn gleichen Lokal rnn 9 llbr

vorimittags eine Samartterprüfung statt , m der dir

Genossen , die die Prüfung ablrgen wollen , zu er¬

scheinen haben ,

Hcrauogeber : Xc. Ludwig G z c ch untz Karl G « : m o h,

Illeranlivorllicher Nedaltteur : Alheim N >r ß n e r.

Druäc : Deutsche ZeUungs - Akiiengelelllchatl , Prag .

Für den Druckt verantwortlich : C S> a 11 It.

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,

Tie <Uergas * e 6, - . 002

anipfiehit »Ich deu P. T. Behörden , Vereinen , Or »
geniantionen , Gemeinden und Kaufleuten zur Her -
■tellung von Drucksorten : wie Tabellen , Büchern .
HroachQren . Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds »
bOeberc , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Kau »
turen , Briefpapieren ete in solider und rascher Aue -
ffihrnug . . Setzinasrhinenbetrieh und Rolationsbetrieb -

Lacht « Links !
Das neue deutsche Witz ,
blatt . ' Erscheint wöchentlich ,

Jede Rummer 2 Kronen .

Zu beziehen durch die

Äo ' . lsbuchhvndlung
Kremier & ( So.

Teplih . Schvnau ,
Theresiengalle 18 - 20 .

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

voltsduchhandlunss

ßrnst Sattler .
Karlsbad .
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lesende ürbelfer
da » Ist der

ckankend « und kämpfend «
Arbaltar I

In dar Not der Arb . ltalMlfk . it
In » Kampf , nm b. »a«r .

ArbalUbedinnoniron
Im Kampf , tun g. Utlne t rolheit

and Knltnr tat der

. Sozialdemokrat "
da * Zsntralorfan dar dentaehen
coalaldemokratlaehen Arb . ltar
partei in dar tuhechoalawaki
Hohen Republik daa . Inifand .

Seiatlgs Band , «ralei, «a da »
entaebe Prolatariat Im Anarift

und Abwehr zaiamm . naebv . lBi
V « dar Casar und wartet

naua Lasar daa

. • Sozialdemokrat "

Abonnemants -Beslallschain . Abonniere ab 192.
monatlich 16 KS — vierteljährlich
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